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üllstmg de»Mte»flr die WM der WM».
Wenn ein Beamter durch eine Amtshandlung vor-

satznch oder fahrlässig Jemandem Schaden zufügt, so ist
er wie jeder andere zum Ersätze desselben nach dem allge¬
meinen Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzbuches über
unerlaubte Handlungen verpflichtet. Diese Ersatzpflicht
besteht auch dann, wenn der Schaden dadurch entstanden
K' daß der Beamte die ihm gegen Jemand obliegende
Amtspflicht vorsätzlich oder fahrlässig verletzt hat, jedoch
mit der Maßgabe , daß er, wenn ihm nur Fahrlässigkeit
zur Last fällt , nur dann in Anspruch genommen iverden
kann, wenn der Geschädigte nicht auf andere Weise Ersatz
erlangen kann. Diese Bestimmiuigen reichen aber nicht
aus, dem Geschädigten in jedem Fall einen Ersatz zu ver¬
schaffen, namenllich dann nicht, wenn der schuldige Be¬
amte Vermögen nicht besitzt. In solchen Fällen würde es
vielmehr im Interesse des Publikums liegen, wenn der
Staat oder die Körperschaft — Provinz , Kreis, Gemeinde
— m deren Menst' der Beamte steht, zur Ersatzleistung
öerpflichtet wäre.

Me Frage ob und inwieweit eine solche Haftpflicht
für das Reich, den Staat oder die ebengenannten oder
andere Körperschaften des öffentlichen Rechts festzustellen
sei, ist eine viel umstrittene und insbesondere auch bei
Berathung des bürgerlichen Gesetzbuchs eingehend er¬
örtert worden. Man hat sich indessen nicht entschließen
können, diese Haftpflicht für alle Fälle eintreten zu lassen,
sondern einen Unterschied geniacht zwischen denjenigen
Handlungen, welche die Beamten in ihrer privatrecht-
lichen Vertretungsmacht und denjenigen, die sie in Aus-
Wung der ihnen anvertrauten öffentlichen Gewalt vor-
nehmen. Der Unterschied sei an einem Beispiel erläutert.
Wenn ein Königlicher Förster einen Holzverkaus vor¬
nimmt , so handelt er in privatrechtlicher Vertrctungs-
macht, wenn aber ein Schutzmann Jemanden verhaftet,
so übt er die ihm anvertraute öffentliche Gewalt aus.
Für Handlungen der ersteren Art haben nach § 89 des
bürgerlichen Gesetzbuchs der Fiskus bezw. die Körper¬
schaften, Stiftungen und Anstalten des öffentlichen Rechts
einzutreten, während in letzterer Beziehung durch Art. 77
des Einführungsgesetzes zum bürgerlichen Gesetzbuchs den
einzelnen Bundesstaaten die landesgesetzliche Regelung
Werlassen ist. Nur bezüglich der Grundbuchbeamten ist
die Haftpflicht des Staates reichsgesetzlich(§ 12 der
Reichsgrundbuchordnung) festgelegt worden.

Die nach Artikel 77 des Einführungsgesetzes zuge¬
lassene landesgesetzlicheRegelung ist verschiedentlich er¬
folgt. So ist in den zum bürgerlichen Gesetzbuch er¬
gangenen Ausführungsgesetzen für Bayern , Württem¬
berg und Baden die Haftpflicht des Staates , der Ge¬
nieinden oder anderer Kommunalverbände auch für die

von ihren Beamten in Ausübung der ihnen anvertrauten
öffentlichen Gewalt begangenen Handlungen anerkannt
worden, so daß sich der Geschädigte ohne Weiteres an den
Staat bezw. den betreffenden Kommunalverband halten
kann, ohne erst den Beamten in Anspruch nehmen zu
miissen. Der Beamte ist dagegen dem Staate gegenüber
regreßpflichtig. Auch in Hessen und Elsaß-Lotyringen
ist die Haftpflicht des Staates anerkannt. In Preußen
dagegen ist eine einheitliche Regelung noch nicht erfolgt;
es ist hier der Rechtszustcmdin den einzelnen Rechts-
gebieten verschieden. Im Gebiete des Gemeinen Rechts
(Schleswig-Holstein, Hannover mit Ausnahme des Re¬
gierungsbezirk Aurich, Hessen-Nassau, einige Theile der
Rheinprovinz, Hohenzollern) ist die Haftpflicht des
Staates im Allgemeinen ebenfalls anerkannt. Ferner ist
durch Artikel 89 des preußischen Ausführungsgesetzes
zum bürgerlichen Gesetzbuch die die Haftpflicht des
Staates anerkenriende Bestimmung des Arstkels 1384
des Rheinischen bürgerlichen Gesetzbuches aufrecht erhalten
worden. Im Geltungsbereiche des Allgemeinen Land¬
rechts (Ost- und Westpreußen, Brandenburg , Pommern,
Posen, Schlesien, Sachsen, Regierungsbezirk Aurich,
Westfalen) ist der Staat dagegen nicht haftpflichtig.

Es ist dringend zu wünschen, daß dieser Verschieden¬
heit baldigst ein Ende gemacht wird. Von den gegen die
Anerkennung der Haftpflicht geltend gemachten Gründen
ist ber hauptsächlichste wohl finanzieller Art . Indessen
kann dieser Grund als zutreffend nicht anerkannt werden.
Die Fälle , in denen Beamte auf Schadensersatz in An¬
spruch genommen werden, sind verhältnißmäßig selten,
und sie werden sich nicht vermehren, wenn der Staat die
Haftrmg übernimmt . Fällt sonach die pekuniäre Leistung
für den Staat nicht ins Gewicht, so kann sie für den
Einzelnen unter Umständen von der größten Wichtigkeit
sein, ja es kann sogar seine Existenz in Frage gestellt sein.
Für den Staat ober darf der Geldstandpunkt in Fragen
des Rechtes nicht maßgebend sein. Wir zweifeln nicht
daran , daß sich auch der deutsche Juristenrag , Ver sich
u. A. mit dieser Frage beschäftrgen wird, sich auf diesen
Standpunkt stellen wird . vr . P

Deutsches Deich.
Der König von Italien in Berlin.

Berlin rüstete sich schon seit mehreren Tagen zum
Empfang des Königs Viktor Emanuel . In den Einzugs¬
straßen, welche der Bundesgenosse unseres Kaisers durch¬
fahren wird , herrschte eine fieberhafte Thätigkeit, um mit
der Ausschmückung noch rechtzeitig fertig zu werden. Die
große Halle des Potsdamer Bahnhofs prangte bereits
gestern in imposantem Schmuck. 5000 Meter Guirlanöen
sind zu ihrer Ausschmückung verwendet worden. Zwei
mächtige rothe Banner wehen vom Bahnhofsgebäude her¬
ab, die im weißen Mittelfelde den preußischen Adler
tragen . An den Eingängen zu den Zufahrtsstraßen sind

vier ObeliSke aufgestellt, von denen zwei von goldenen
Adlern gekrönt find, während die beiden anderen
Blumenkörbe tragen . Der Platz, auf dem der vor einigen
Tagen enthüllte Roland -Brunnen sich befindet, ist in
seiner Ausschmückung von der Enthüllung her erhalten
geblieben. Zwischen den Denkmälern in der Siegesallee
sind prächtige Blumen -ArrangementS angebracht. Die
ausgebauten ObeliSke tragerr Blumenkörbe und sind durch
Gewinde miteinander verbunden. Auf dem Pariser Platz
erheben sich hohe Masten, desgleichen am Eingang zur
Mittelpromenade der Straße Unter den Linden. Sämmt-
ltäie Privatgebäude Unter den Linden, Hotels, CafsS
und öffentliche Gebäude prangen im reichsten Schmuck
deutscher und italienischer Wappen und Fahnen . In
sämmtlichen Schulen Berlins fällt heute der Unterricht
aus . — König Viktor Emanuel traf gestern pünktlich
5 Uhr 15 Minuten mittelst SonderzugeS , von Magdeburg
kommend, auf der Wildpark-Station bei Potsdam ein.
Dort waren kurz vorher der Kaiser , der Kron¬
prinz,  Prinz Friedrich Leopold und sämmtliche Prin¬
zen des königlichen Hauses erschienen. Zugleich hatten
sich eingefuuden die Hofchargcn, die Generalität von
Berlin und Potsdam , der Stadtkommandant von Pots¬
dam, desgleichen der Polizei -Präsident und außerdem
mehrere zum Empfang befohlene Personen. Als der Zug
signalistrt wurde , begab sich der Kaiser zum zweiten Bahn¬
gleis und erwartete dort die Ankunft des  Gastes,
während sich die Prinzen vor dem Empfangssalon auf¬
stellten. Der Zug fuhr langsam in die Halle ein, die
Musik intonirte die italienische Nationalhymne und der
Kaiser ging seinem Gaste entgegen, ihm freundlich mit
der Hand winkend. Nach dem Halten deS Zuges entstieg
der König elastischen Schrittes dem Salonwagen , beide
Majestäten umarmten und küßten sich zweimal auf die
Wange. Hierauf schritten beide Majestäten zum Em-
pfangSsalon, wo die Begrüßung der Prinzen und der
anderen Personen stattfanö. Nach dem Abschreiten der
Ehrencompagnie nahmen beide Majestäten den Parade¬
marsch der Ehrencompagnie ab und verließen in einem
vierspännigen Wagen den Bahnhof, um nach dem Neuen
Palais zu fahren . Vom Bahnhof bis zum Neuen Palais
hatten die Truppen Spalier gebildet und ein außer¬
ordentlich zahlreiches Publikum hatte sich eingefunden,
welches beim Herannahcn der Majestäten in laute Hoch¬
rufe auSbrach. Im Neuen Palais fand die Begrüßung
der Kaiserin statt. — lieber den werteren Verlauf der
Empfangsfeier und öe§ gestrigen Tages liegen noch fol¬
gende telegraphische Nachrichten vor:

bä . Berlin , 28. August. Die meisten Berliner Morgenblätter
bringen anläßlich öer Ankunft deS Königs Victor Emanuel Be-
grüßungSartikel und geben der Hoffnung Ausdruck, daß die Reife
zu einem neuen Unterpfanbe des Friedens werben möge. —
Schon feit dem frühen Morgen sind die Linden von zahlreichen
Menschenmengen durchwogt. Das Wetter ist schön.

Magdeburg, 27. August. Der Sonderzug mit dem König von
Italien lief um 8 Uhr 14 Min . im hiesigen Bahnhof ein. Eine
Ehrencompagnte des Jnf -mteric-Regiments Nr. 26 war aufge-

Hymen.
Roman von Sophie Junghans.

(26. Fortsetzung.)
Was Lothar geantwortet hatte, wußte er nachher nicht

mehr: es war da eine gewisse Lücke in seinen Erinnerun¬
gen. Das Nächste war , daß er sich auf einem Steine des
Ufers sitzen fand und dieselbe Stimme , diesmal aber eng-

Dann fühlte er die Seemannsjacke auf dem bloßen
Leibe und die Wärme that ihm wohl ; er war jetzt wieder
im Stande , eine Anstrengung zu inachen und die brachte
ihn auf die Füße . Und nun sprach er hastig zu den
Männern um ihn her, die ihn verlegen attstarrten , es
waren welche von der Bemannung der „Omagua " und
deshalb redete er sie englisch an ; den dmischen Gruß von
vorhin verwies er einstweilen ins Reich der Träüme.
„Wir müssen mein Weib herunterholen : sie liegt in einer
Grotte oben mit verbrannten : Fuße ; es ist die höchste Zeit,
daß sie unter Pflege kommt."

„Da haben wir gleich einen Arzt für sie", sagte einer
der Matrosen, wahrscheinlich froh, die schuldbewußte Ver¬
legenheit durch Reden verdecken zu können. Und nun erst
drehte sich Lothar rasch zu dem Manne um, der ihn von
hucken gestützt hatte, und blickte in ein intelligentes Gesicht
mit dem Stempel der Bildung , das ihn, dirrch Brillen¬
gläser noch dazu, mit Rührung und Bewunderung an-
sah, wie ein unverkennbar deutsches Gesicht, mit anderen
Worten.

Der Mann verbeugte sich jetzt gutmüthig lächelnd.
„Doktor Feldkirch und Herr Lothar Conning jedenfalls",
mid nun schüttelten sie einander die Hände, als wollten
sie gar nicht wieder loSlafseu. „Ein Landsmann ! Guter
Gott, welche Fügung ! Sie waren in Diana ? Ta danke
ich cs gewiß nur Ihnen , daß diese Schurken da — "

„St , davon reden wir noch. Mir in zweiter Linie
allerdings, daß ich mir das Vergnügen machen konnte.

sre , dre man zusällrg hier vergessen hatte, mit abzuholen.
Wer aber dort Lärm geschlagen hat, das waren noch
andere Landsleute , die Württemberger ."

Sie hatten hastig Rede und Gegenrede gewechselt,
während sie nach den Felsen zugingen. „Dort oben finden
wir Ihre liebe Frau Gemahlin ? Und sie hat sich ver¬
letzt?" fragte Doktor Feldkirch mit lebhafter Teilnahme.

„Ja , gestern Abend. Um Gottes willen lassen Sie
uns jetzt ellen, sie ist schon viel zu lange allein."

Lothar Conning war beim Erklettern des Felsens Allen
voran . Die Matrosen folgten ihm so ziemlich auf dem
Fuße, während dem deutschen Arzt die ungewohnte Be-
thätigung schon sauer wurde. Mer er war doch gleich
den Andern zur Seite , stutzte leicht über die Anmuth der
Grotte mit ihrer lebndigen Draperie , die so schön war,
daß kein Mchter sie hätte schöner beschreiben können, und
war dann geradezu erschrocken über den Pathos des An¬
blicks drinnen : das wunderschöne Geschöpf der verfeiner-
ten europäischen Sphäre hier hilflos auf einein Lager von
trockenem Grase ausgestreckt.

„Hier bin ich wieder, Malve ", raunte Lothar, an ihrer
einen Seite kmeend. Sie öffnete die Augen und erkannte
ihn offenbar, aber sie gab kein Zeichen von Verständniß,
als der deutsche Landsmann von der anderen Seite mit
ärztlicher Zartheit ihre Hand greifend in die seine nahm
und ebenso sagte: „Gestatten gnädige Frau , daß ich Sie
begrüße. Haben Sie noch Schmerzen?" Um die Antwort,
die er nicht erhielt, war e§ ihm schwerlich zu tlum ge-
wesen; er sah genug und wendete sich nun zurUntersuchung
des verbrannten FußeS, während Lothar an seinem Ge¬
sicht hing mit der Angst eines Menschen vor den, Todes-
urtheil.

„Hm. hm, wird sich machen", sagte der Arzt nur ; noch
wußte Malves Gatte nicht, ob er aufathmen durfte. Den
Matrosen, die scheu und mit hängenden Köpfen' dage¬
standen hatten , gab der kundige deutsche Doktor mm An-
Weisung, wie die Dame hinab zu tranSportireu fei Tie
Röcke der Männer wurden als Tragtücher verwendet-
Doktor Feldkirch empfahl den Leuten die äußerste Bor¬

sicht. „Und Sre , Herr Conning, sorgen dafür, daß der
Fuß Ihrer Frau Gemahlin so ziemlich in einer Lage
Ebt , um rhr nicht unnöthige Schmerzen zu machen.
Muffen wir denn wirklich hier hinunter ?"

„Nein, es. giebt einen anderen, freilich längeren
Weg , sagte Lothar . „Er führt durch eine tpockene
Wafferrmne ziemlich bequem hinab in die Uferwaldung.
Und dort werden die Leute da", mit einem finsteren Blick
auf die Matrosen des „Omagua ", „sich schon nach dem
Landungsplätze ftnden können. Die Insel kennen die
Burschen ja Alle."

Nur eine kurze Stunde noch und dann ist Malve
Eonnmg bequem in ihrer eigenen Kajüte auf dem
„^ magtia " gebettet, auf oem Lager, aus dem sie vor sechs
Nachten zuletzt geschlafen hatte. Ihr Mann ist in fintf
ff-ugen und sechs Nächten um Jahre älter geworden- in
dem kurzen dichten braunen Haar des noch nicht Dreißig-
whrlgen iff fett der vorigen Nacht hier und da Weiß, und
da» bleibt auch, als Erinnerung an die Insel im San
Franciscoflusse, wahrend mit der Zeit die plötzlich in
jenen -ragen scharf gewordenen Züge ihre alte Forin
wieder annehmcn. Für jetzt merken sie Beide nichts von
dergleichen und fragen nicht danach. Malve liegt, sobald
unter den Linderungsmitteln bei  guten Doktors und
Landsmannes ihre Schmerzen Nachlassen, in wohliger
Ruhe da deukt mcht und sorgt nicht; sie hat weiter gar
kein Deilangen , als ihren Mann ausehen zu dürfen, der
die nierste Zeit an ihrem Lager sitzt.

Es geht stromabwärts , so viel weiß sie; zunäckfft auf
Pernamöuco und dann m nicht ferner Zeit, auf die
deutsche Hennath zu. Diese erscheint ihr allerdings immer
noch in nebelhafter Ferne etwa wie ein Traumland . Aber
cm Traumland , eine in den Wolken schwebende Fata
Morgana , hat sic ja schon einmal erreicht und dort ihr

uuck gefunden. Jetzt ist ihr vor dem Wiedererreichen
auch deö unermeßlich fernsten nicht bange.

Natürlich hat Lothar Conning schon töngst Auge in
.luge mit dem Kapitän gestanden, um ihn zur Rechenschaft
z>t ziehen wegen des Unerhörten, was an ihnen verbrochen
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ftettt, welche fite mititärffchen Ehren erwies. Der König trug
Sie Uniform fies Husaren-Regiments „König Humbert von
Italien " (kurhessisches Nr . 18». Er stieg aus fiem Wagen, 6e.
orüßte fite zum Empfang erschienenenSpitzen fier militärischen
Behörden unfi schritt fite Front fier Ehrencompagnie ab, fite, fia
rauf Parafiemarsch machte. Der König begab sich hierauf mit
den Offizieren in das Wartezimmer unfi stieg nach einem Auient
halt von 10 Minuten wiefier in fie» Zug, fier die Fahrt fortsetzte,
Die Ehrencompagnie präsentirte wiefierum. Der König stanfi
grüßend am Fenster. Der Bahnhof war polizeilich abgesperrt.
In den angrenzenfienStraße » hatte sich ein zahlreiches Publikum
angesammelt>das bei fier Vorbeifahrt in stüruiische Hochrufe ausbrach.

Wilfiparkstation, 27.  August. Der König von Italien mit Ge¬
folge, sowie fiem diesseitigen Ehrendienst ist um 57 . Uhr Nach-
mittags hier eingetroffcn. Auf dem mit Laubgewinfien, Blumen
unfi italienischen unfi deutschen Emblemen reich geschmückten
Bahnhof Wilfipark fanden sich ein fier Kronprinz, die Prinzen
Eitel Friedrich, Joachim unfi fii- übrigen in Berlin unfi PvtSfiam
anwefenfien Prinzen fies königlichen Hauses, sowie die im Garfic-
corps dienenden Prinzen aus fien regierenden deutschen Häusern,
fier.Reichskanzler, Graf Walfiersee, fiie Herren fier italienischen
«Botschaft, das allerhöchste Hauptquartier, fiie Generale von Pots
dam unfi fier hier weilende Botschafter in Rom, Graf Wefiel.
Kurz vor Einlaus fies Zuges war fier Kaiser vom Neuen Palais
hier eingetroffen. Er begrüßte fiie Prinzen unfi schritt fiie
Ehrenwache ab, fiie eine Compagnie fies Garfie-JägerbMaillonS
mit Fahne unfi Musik stellte. Am rechten Flügel derselben
standen fiie direkte» Vorgesetzten. Als fier Zug einlief, präsentirte
die Compagnie unfi die Musik spielte fiie italienische Hymne. Der
Kaiser, fier fiie Uniform ficS ersten Garde-Regiments mit fier
Kette und fiem Stern fies Annunziatenorfiens unfi fiem Banfie fies
Mtlitärorfiens von Savoyen trug , schritt fiem König, welcher fiie
Uniform fies 18. Husaren-Regiments ,König Humbert" unfi das
Band fies Schwarzen Afilerorfiens angelegt hatte, entgegen. Die
Begrüßung war herzlichst, fiie Monarchen küßten sich wiefierholt
auf fiie Wangen. Nach fier Borstelluug fier Prinzen unfi Ge¬
folge schritten fiie Monarchen fiie Front fier Ehrencompagnie ab
und nahmen fien Vorbeimarschderselben ab, fier mit frificricia-
nischem Griffe erfolgte. Dann begaben sich fiie Herrschaftenzu
Wagen nach fiem Neuen Palais . Im ersten Wagen saßen der
Kaiser und fier König, im späteren Wagen folgten der Reichs¬
kanzler unfi Minister Prinetti . Eine Schwadron vom Regiment
Garde fiu Corps eskvrtirtc. Am Chaussceübergang waren
italienische Arbeiter, fiie in Potsdam beschäftigt find, aufmarschtrt:
sie riefen: „Evoiva", als fiie Herrscher vorüberfuhren. Das
Publikum, das sich sehr zahlreich eingesunfien hatte, brachte
während fier ganzen Fahrt immerwährend Hochrufe aus Aus
fier Gartenterrasse fieS Neuen Palais erwies die Leibcompaguie
fies Ersten Garficregtments z. F . fite HonneurS. Hier waren
auch fiie direkten Vorgesetztendieser Compagnie, sowie sämmt-
liche Regimentskommandeurevon Potsdam versammelt. An fier
Thür zum Muschelsaal wurden fiie beifien Monarchen von fien
Herren fies großen Vortritts empfangen unfi in fien Muschelsaal
geleitet, wo fier König durch fiie Kaiserin unfi fiie in Berlin unfi
Potsdam anwesenden Prinzessinnen fieö königlichen Hauses unfi
aus fie» regierenden ficutschen Häusern begrüßt wurfie. Im
Btuschelsaal hatten Aufstellung genommen fiie Schlotzgarfie-
compagnie, eine Galawache fies Regiments GarfieS fiu Corps mit
fiem Trompetercorps unfi fier zweite Zug der Leibgeitfiarmeric
Das Wetter, welches während fies Tages etwas trübe war, hellte
sich bei Ankunft fies Königs auf unfi wurfie schön. — Abends' 8 NHr
fand beim Kaiserpaar im Neuen Palais F a m i l i e n t a s e l
statt. Der König von Italien führte fiie Kaiserin zu Tische, fier
Kaiser fiie Prinzessin Friefirich Leopold. Bei Tafel saß fier König
zwischen fiem Kaiser und fier Kaiserin, links vom Kaiser saßen
Prinzessin Friefirich Leopold unfi Prinz Albert von Sachsen-
Altenburg, rechts von fier Kaiserin Prinz Friedrich Leopold unfi
Prinz Albert von Schleswig-Holstein. Gegenüber fiem König
saß fier Kronprinz, rechts von demselben Prinz Eitel Friefirich,
Herzog Afiolf Friefirich von Mecklenburg, Prinz Albert von
Schleswig-Holstein unfi Prinz Karl von Hohenzollern, links vom
Kronprinzen Prinz Friefirich Heinrich von Preußen , Prinz
Chlodwig vvn Heffcn-Philippsthal-Barchfelfi unfi fier Erbprinz
von Hohenzollern. Für fiaS Gefolge fand Marschallstafelstatt.

Wie«, 27.  August . Die Blätter begleiten fiie Reise fies
Königs von Italien mit besonderen, sympathischen Artikeln. Sie
konstatiren neuerlich fiie friedliche Tendenz fieö Dreibundes Das
„Fremfienblatt" führt auS: „In Victor Emanuel begrüßt Berlin
fien Träger einer alten Tradition , fien Träger fies Dreibunfi-
gefiankenö. Der königliche Gast fies deutschen Reiches verkörpert
die Friefiensifiec, welche fiie Bürgschaft ist für ein ungestörtes
kulturelles Schaffen, ein ungestörtes Streben unfi Vollenden in
der erhabenen Welt fier Wissenschaft unfi Kunst, in fier fiurch
tausendjährige Wechselwirkunggermanische Kunst unfi Wisscn-

Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . #0. Jahrgang. No.
schaft mit derjenigen fier apenninischenHalbinsel eng verknüpft ist"
- Die „Neue Freie Presse" mißt fiem Besuch fies Königs eine
außergewöhnlicheBedeutung darum zu, weil gerade in letzter
Zert vielfach davon fiie Refie war , fiaß sich fiie Verknüpfung
Italiens mit fiem Dreibünde gelockert habe. Das Blatt iveist
darauf hin, fiaß Kaiser Wilhelm unfi König Victor Emanuel fiie
lebendigsten Einfirückc aus fiem Verkehr mit Kaiser Nikolaus zu
ihrem Zusammentreffen mitbringen, unfi konstatirt, fiaß fiie Inti¬
mität zwischen Rußland unfi fien Drcibunfimächtennie so greif¬
bar hervortrat , wie eben jetzt. Das Blatt findet in dieser Inti¬
mität eine Bürgschaft für fien europäischen Frieden, fiie womög¬
lich noch stärker sei, als fiie fiurch fien Dreibund selbst gebotene.

Rom, 27.  August . Die „Tribuns " schreibt: Die Reise fies
Königs nach Berlin ist fiie beredtste Bestätigung dafür, fiaß die
frcunfischaftlichen Beziehungen fier beiden Völker in keiner Weise
eine Aenfierung erfahren haben. Der König bringe das herz¬
liche Gefühl fieS italienischenVolkes für fias starke deutsche Volk
nach Berlin , ein ebenso loyales lebhaftes Gefühl, wie es seiner¬
zeit König Humbert bei seinem Besuche nach Berlin brachte. Das
„Giornale fi'Jtalia " führt aus, fiie Reise fieS Königs beweise,
fiaß fier Geist fies deutsch-italienischen Bündnisses unveränfiert
bleibe. Der Dreibund sei eine Garantie für fiie allgemeine Ent¬
wickelung. „Popolo Romano" begrüßt fiie Reise als hohe Kunfi.
gebung fier loyalen Sympathie unfi Freunfischast für fiie deutsche
Nation, sowie als neues Unterpfanfi fies Frtefiens für Europa.
Die übrigen Blätter heben gleichfalls fiie Bedeutung fier Zu¬
sammenkunftdes Königs mit Kaiser Wilhelm hervor.

London, 27.  August. Die meisten hiesigen Blätter besprechen
den bevorstchcnfienBesuch Victor Emanuels in Berlin . Der
„s-tanfiarfi sagt: „Wir, fiie wir mit fien Mitgliedern fier beiden
großen Allianzen in guten Beziehungen stehen, können fieren An¬
näherung nur mit freunfilichen Empfindungen betrachten." „Daily
Telegraph" schreibt: „Die Charakter fier Herrscher, fiie gegen¬
wärtig fiie Throne Europas cinuehmen, giebt eine Gewähr für
fiie Ruhe in Europa, wie sie früher nie bestanfie». Kaiser
Wilhelm, von dem bei seinem Regierungsantritt angenommen
wurde, fiaß er sich wahrscheinlich vor Allem als Kriegsherr seines
Zeitalters erweisen werbe, hat sich jetzt einen befferen unfi höheren
Titel errungen dadurch, fiaß er sich als Paladin fies FriefienS
erwiesen. Hauptsächlich aus fiiesem Grunde kann fias Zusammen¬
treffen in Berlin Heute nur von guter Vorbedeutung sein.

e>

C. K . Ans fiem Lebe« König Victor Emannels III . firingt
im Allgemeinen wenig an fiie Oeffcntltchkeit. Am häufigsten liest
man noch in ttalienischcii Blättern von einem neuen kleinen
Automobilabenteuer, fias fiem König, fier bekanntlich ein lcifieu-
schaftltchcr Anhänger fiieseS Sports ist, passirt ist. lieber seiue
Charaktcreigenschaften unfi Anlagen ist mau jefioch fiurch ein Buch
,eines Lehrers Moraufii, fias üalfi nach seiner Thronbesteigung
in Rom erschien, sehr gut unterrichtet. Die ganze Erziehung
König Victor Emanuels erfolgte im Quirinal uirter der Leitung
besonderer Lehrer, unfi fier König Humbert unfi fiie Königin
Margherita verfolgten sie sehr aufmerksam. Die ein wenig
schwache Konstitution fieS jungen Prinzen erforderte in fier That
besondere Sorgfalt . Hübsch ist eine Schilderung fier ersten Lektion,
die Morandi — am 22. November 1881— fiem Prinzen ertheilte.
„An jenem Tage machte ich mich ein wenig nach sechs Uhr nach-
fienklich unfi besorgt auf fien Weg zum Quirinal : denn es handelte
sich darum, dem zukünftigen König von Italien die erste italie¬
nische Stunde zu geben. Einige Minuten vor der Zeit kam ich
im Quirinal an, wo fier Oberst Osio mich in bem sehr bescheidenen
aber heiteren Gemach fies Prinzen empfing. Der Oberst gab
mir fii« erste» Instruktionen : ich sollte fien Prinzen wie „jeden
anderen meiner Schüler" behandeln unfi keine Nachsicht üben,
selbst in fien kleinsten Dingen nicht. Wenn zu Anfang der
Stunde z. B. etwas gebraucht würde, sollte fier Prinz aufstehen,
nicht ich: wenn etwas vom Tisch fiele, müßte er es aufheben, unfi
ich sollte die ziemlich lebhafte Eigenliebe fieS Prinzen benutzen,
um von ihm „fest unfi regelmäßig" fiie peinlichste Erfüllung aller
seiner Pflichten zu verlangen. Der Oberst gab mir übrigens
offen zu verstehen, fiaß er, wenn ich nicht gut thäte, mich nicht
schonen würde. Ich antwortete zustimmcnfi, unfi wir betraten
zusammen das Arbeitszimmer, wo neben fiem Tisch ein bequemer
Sessel für fien Lehrer unfi ein Stuhl für fien Schüler stanfi
Dieser begrüßte mich höflich, mit so offenem Gesicht unfi unge¬
zwungen, als wenn ich ein alter Bekannter wäre. Unfi fite
Stunde begann. Ich konnte bald nicht mehr zweifeln, fiaß fier
Prinz einen lebhaften unfi scharfsinnigen Geist hatte. Was fien
Willen zum Lernen - nbetrisft, so hatte fier strenge Oberst so viel
als nothig darüber gewacht." An demselben Tage fragte Königin
.^ argherita ihren Sohn, welchen Eindruck sein Lehrer auf. ihn
gemacht hatte, unfi fier kaum zwölfjährige Prinz antwortete sehr
ernst: „Er muß tüchtig sein, aber um ihn gut zu beurtheilen, muß
ich noch einige Stunden warten. . . ." Das Leben und fiie Studien
fies lungen Victor Emanuel waren wie fiie anderer gleichaltriger

Schüler geregelt, nur genauer unfi strenger. Er stanfi Somme,
und Winter um 6 Uhr auf, nahm fiann ein Bad, trank zum Früh,
stück Bouillon oder Milchkaffee unfi ging fiann an fiie Arbeit. Ej
kam fünf oder sechsmal vor, fiaß fier Prinz im Winter etwa«
später aufstand. Tann opferte man nicht fias Bad, sondern dal
Frühstück, fias nach fier Stunde servirt wurfie. Nach fier Stund«
mußte fier Prinz , was für Wetter es auch war, eine Stunde auÄ
reiten, wobei er von feinem Gouverneur, einem Hauptmann un!
einem Reitknecht begleitet war . Der ganze Tag war Stunde füi
Stunde geregelt, Arbeit unfi Leibesübungen, Reiten, milttärisch,
Uebuugen, Fechten unfi Turnen wechselten nach einer weiser
Methode mit fien Stunfien geistiger Arbeit unfi den Mahlzeiten ab
Letztere waren nach fien Vorschriften fier Hygicine geregelt. Mi«
zwölf Jahren war Bictvr Emanuel ein guter Schütze unfi streckt«
in Capofiimontc fast bei jedem Schuß eineu Fasan oder eine
Riugeltaube nieder. Außer fien großen Feiertagen war
Donnerstag unfi Sonntag frei. Unfi an diesen Tagen fiel auch
nur fier Unterricht aus, aber nicht jefie Arbeit. Eck stanfi wie ge.
wöhnlrch täglich um 6 Uhr auf unfi ging um 9 Uhr 'zu Bett, uni
er mußte täglich sein Tagebuch führen. In fier erste» Zeit bei
Stunfien bet fiem neuen Lehrer bekundete fier Prinz eine gewiss,
Müdigkeit. Aber fier strenge Oberst war fia unfi zögerte nicht,
in Gegenwart fies Lehrers fiem Prinzen eine ernste Rüge zu er-
theilcn. „Die Worte waren kurz, trafen aber so sehr, fiaß ich
selbst davon betroffen war. Eine fiieser Reben cnfiete eines
Tages wörtlich wie folgt: „Denken Eure Hoheit daran, fiaß fier
Sohn eines Königs so gut wie fier Sohn eines Schuhmachers ein
Esel bleibt, wenn er ein Esel ist." Unfi damit ging fier Oberst
hinaus, fiaß fiie Sporen klirrten, und ließ fiie Thür fies Zimmers
krachcnfi ins Schloß fallen. „Mau thut dies zu Ihrem Besten,"
sagte fier Lehrer, um seinen Schüler zu trösten. Unfi fier Prinz
erwiderte mit fiem Ausdruck größter Aufrichtigkeit: „Ich weiß
es. -ver Prinz litt auch häufig an Schnupfen, fier bei ihm immer
die schlimmsten Forme» annahm. Als er eines Tages arg
darunter litt , sagte der Professor zu fiem Oberst, es wäre viel¬
leicht klüger, an fiiesem Tage fiie Reitübungen auszufetzen: aber
der Oberst erwiderte sofort: „Wenn morgen fier Tag einer
Schlacht wäre, sollte fiann fier Schnupfen fien Prinzen verhinfiern
zu Pferde zu steigen?" Unfi fier Prinz ritt auch an fiiesem Tage. . .
Alle Schilderungen fieS gegenwärt' -eit Lebens im italienischen
KöuigSpalaftc stimmen darin überein, fiaß sie das Idyllische unfi
öie äußerste Einfachheit darin hervorheben. Ohne jeden Prunk
unfi LuxuS sind die vom König bewohnten Zimmer eingerichtet,
sowohl im Quirinal in Rom wie auch in Racconiggt steht fiaS
Arbeitszimmer fieS Königs mtt fien Zimmern fier Königin Elena
stets in direkter Berbinfiung. Meist stehen auch fiie Thüren
offen, ^uufi fite Zimmer Hallen oft von fien Rufen „Victor",
voleua wiefier. König Victor Emanuel bringt täglich mehrere
-tuufien in seinem Arbeitszimmer zu, unfi er liest leifienfchaftltch

Bücher, Zeitschriften unfi Zeitungen. Bon fremden Sprachen
beherrscht er fiie deutsche, französische und englische, und er hat
auch einige Kenntnisse des Russischen. Keine wichtige Beräffent-
lichung über Kriegskunst, Politik oder Geographie entgeht ihm.
Aber feine große Liebhaberei ist bekanntlich feit seiner Knaben-
z-it die Numismatik, und cs heißt, daß fein Werk, das „Corpus
Nummorum Jtalicorum ", an dem er seit vielen Jahre » emsig

i er Vollendung entgegeiigcht. Auch in seinen litte-
rarischcn Bestrebungen ist ihm Königin Elena eine unermüdliche
Helferin. Es wird berichtet, baß die Abneigung des Königs gegen
Formalitäten so weit geht, daß er, wenn er für das diplomatische
Corps oder die Würdenträger des Staates ein Festmahl veran-
Italien muß, nur als Zuschauer anwesend ist. Sogar als Kron¬
prinz ging er nur selten ins Theater: schon daß er streng an seiner
GewohnheltfesthäU, früh zu Bett zu gehen und früh anfzuslehe,"
wurde in Italien , wo die Theater erst sehr spät zu Ende sind,
einen häufigeren Theaterbesuchunmöglich machen.

Worden ist. Dem ältlichen kleinen feinen Herrn mit den
hübschen Zügen, dem schönen Weißen Backenbart und dem
zurückweichenden, kaum vorhandenen Kinn ist augen¬
scheinlich nicht wohl bei der Sache; er dreht und schmiegt
und windet sich unter dem stählernen Auge Connings , er
hat von Nichts gewußt, erst am Nachmittag des folgenden
Tages überhaupt von dem Fehlen seiner beiden verehr-
testen Passagiere erfahren, er ist für ein sofortiges Wenden
des Dampfers gewesen, von seinen Offizieren aber über-
stimmt worden. Plan ist doch, wie der Sennor weiß, der
Gesellschaft verantwortlich und mit bedeutenden Straf-
summen haftbar , wenn man seine Zeit nicht inne hält.
Jeder von ihnen sei außerdem damit bekannt gewesen,
daß die Insel ein reizender Platz, ein Paradies sei, ohne
gefährliche Thierc, voller Früchte, Vögel, Quellen ; ein
Aufenthalt von einigen Tagen dort sei also nicht so
schlimm. Sennor Conning habe doch wissm müssen, daß
man ihn aus der Rückfahrt wieder einnehmen werde, und
ohne den Unfall der Sennora , den er unendlich beklage,
wäre doch— "

»Wäre doch das Ganze nur ein kleines reizendes
Intermezzo gewesen, oh ja ", unterbricht Lothar Conning
in eisigem Tone und denkt dabei der Stunden der Per-
zweiflung, die keine Zeit aus feinem GedächtnisseauS-
tilgen wird . Der elende Mensch hier, so wie so eine zer-
brochene Existenz, ein Declassirter, ist für jetzt nicht zu
fassen, das merkt er. Die Genugthnung nock einer Frage
verschafft er sich: „Ich sehe Ihren Leutnant Barral nicht
mehr an Bord ; wo ist er, .Herr Kapitän ?"

Lothar weiß, was er hier erfahren 311 wollen vorgicbt,
sehr wohl. Als der glückliche Umstand, daß sich ein ange¬
sehener Deutscher, der Doktor Feldkirch, eben in Diana
befand, dem Berichte der guten Schwaben über die seit-
samen Vorgänge an Bord deö „Omagua " Aufmerksamkeit
verschafft hatte, da war die Gelegenheit, Herrn Barral zu
fassen, den dortigen Behörden zufällig gerade zu Statten
gekommen. Wie Alles in jenen Ländern , die ein stets
brodelnder Hexenkessel für politische Leidenschaftensind,
von Parteien ausgeht und auf Parteinahme zurückführt.

■wt>. Berlin , 28. August. (Privat - Telegramm .)
Heute Bormittag um schio Uhr erfolgte auf dem Pots¬
damer Bahnhof öie A n ku u f t d e s K a i s e r s , des
^ " " ' SSvon Italien,  sowie der Kaiserin,
des K r 0 n p r i n z e n , des Prinzen I 0 a chi m und der
Prinzessin Victoria Louise  nebst Gefolge. Zum
Empfange waren erschienen: der Reichskanzler,
der italienische Botscha ter in Berlin , der
deutsche Botschafter in Rom,  Graf Wedel
u. A. Nach der Vorstellung der zum Empfange Er¬
schienenen bestiegen die Herrschaften die Wagen zur
Fahr , nach dem Brandenburger Thor . Im ersten Vier¬
spänner saß der König von Italien rechts vom Kaiser
Garde-Kürassiere eskortirten den Wagen. Die Monarchen
befanden sich in bester Stimmung . Auf dem Platze vor
dem Brandenburger T h 0 r e hatten öie stä ö ti -
scheu Körperschaften Ausstellung  genom-

so war Ci,  auch in diesem Falle gewesen. Barral war für
letzt einmal em Opfer des Hasses politischer Gegner ge-
worden, die seme Verhaftung durchgesetzt hatten.

Der Kapitän giebt sich den Anschein, dies Alles nicht
öst wissen. „Leutnant Barral ist in Viana zurückgeblieben
für diesmal, hätte sich uns gern angeschlossen, um Zeuge
davon zu sein, wie wir unser unwissentliches Versehen
wieder gut machen. Sie werden uns zugeben, Sennor,
daß wir jetzt Alles thun, was in unseren schwachen Kräf-

sieht. Alles, was mein armer Dampfer an Boauem-
tlchkeit bietet, steht selbsiverständlich zu Ihrer Verfügung ."

Hier wendet Lothar dem Kapitän , ohne ein Wort zu
sagen, verächttich den Rücken.

Das ist also die Art, wie diese verkommenen Gesellen
den folgen einer Niedertracht begegnen, dachte Lothar
nach seiner llnterredung mit dem Kapitän . „Aergern
Sic sich doch nicht über die Bande", sagte Doktor Feld-
nrch geniuthlich. ^ „Der Schuft mit dem Raubthiergebiß
und dem Tigerbtick sitzt fest, das ist ein wohlthuender Ge¬
danke; gar nicht unmöglich, daß sie ihn hängen oder er-
schießen beim nächsten kleinen Putsch dort, zu dem sich ja
jede Burgermeisterwahl in diesen angenehmen Gemein-
wesen gestalten kann. Und Sie hätten das Gesicht sehen
sollen, dav er machte, als ihm klar wurde, wer ihn eigent¬
lich ans Messer geliefert hatte, unsere guten Württem-
beiger mit toott2>artfbarfcit ßcßcn, Tie cirtQccicbcncTt
Auslagen nämlich.. Menschen, die so ein Aerl geringer
geachtet hat als das Insekt , das ec zertritt , in ihrer derben
Ehrlichkeit, für ihn die lächerlichste, dümmste Eigenschaft,
die er kennt — die hatten ihm jetzt ein Bein gestellt. Das

hatte"" ®rf<̂ rUnfl  zweien , die er noch nicht gemacht
Lothar Conning merkt jetzt, daß er doch wohl kein

guter Mensch ist, ein gutmuthigcr wenigstens gewiß liicht.
Wahrend unten in der Kajüte und dann auf einem be-
-meinen Lager auf Deck sein Glück und sein Alles, wie er
es jetzt erkannt hat, sein junges Weib, friedlich der Ge¬
nesung entgegenruht und er hoffen darf, diesen köstlichen

Schatz, nun erst errungen, mit sich in die Heimath zu
1Uhren, i,t sein Gefühl gegen die, die ihn diesen Schatz
freilich haben finden, dann aber um ein Haar wieder ver¬
lieren lassen, ein noch ungestillter Durst nach Bergelttmg.

werß, daß Alles, was der Kapitän vorgebracht hat,
Luge ist. Kein Mensch hätte ohne die deutschen Lands¬
leute daran gedacht, sie wieder von der Insel zu holen,
lind wenn sie erst einmal dort verkommen waren, dann
mochte der deutsche Konsul in Pernambuco anstellen, was
er wollte, Barral hatte seine Rache gehabt. Lothar ist
demnach fern von der inneren Ruhe, die sein Weib jetzt
sc erquicklich schluinmern läßt . Er hat keine guten Nächte

Traumzustande des Halbschlafes wiederholen sich die
Dualen die er auf der Insel erduldet hat ; er fährt all-
nächtlich ein paar Mal vor Entsetzen auf, weil er sein
Weib neben sich,m Sterben glaubt . So wirkt die Ueber-
zeugung in ihm, daß, wenn nicht dann und dort die Hülfe
kam, Malve am Fieber zu Grunde gegangen wäre. In
dieser Verfassung hatte er einmal gegen Wend an Bord
eure sonderbare Vision. Auf dem schmalen Gang neben
bem Schornstein glaubte er in einer Gruppe von Schiffs-
Icuten des „Omagua " das Gesicht Josäs , der Mestizen,
zu sehen, ^ osäs, von dem es geheißen hatte, daß auch er
w Viana zurückgeblieben sei. Ohne Besinnen, von plötz-
sicher Wuth geschnellt, stürzte er auf die Leute zu, um
dann zu erkennen, daß er sich geirrt haben mußte. Sie
waren ruhig steheii geblieben und drängten ungeschickt an-
einander, als er zsvischen ihnen hindurch wollte, als hätten
sie seine Absicht vorher nicht begriffen. „Wo ist der Mann,
der hier stand? herrschte er sie an. Sie machten der-
wunderte Gesichter. „Hier, den Lorenzo, meinen Sie
Sennor ? Da steht er doch!" Lothar , in seltsame Er^
rcgung, sucht mit den Augen umher ; er schaut neben dem
Schornstein hinab, die schmale Oeffnimg, in den dunkeln
Maschinenranm, umging den Mittelrau,n , Niemand
werter war zu sehen. ..Mit einem mißtrauischen, letzten
laugell ^ lick auf die äußerst harmlos ausschaucndcn
Burschen ging er an seinen Platz zurück.

(Fortsetzung folgt.).
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men, an oer Spitze der Oberbürgermeister K i r s chn e r.
ML dem Podium der städtischen Vertretung hielt der
NAuwagen der Monarchen. Der Overbürg er
metster  hielt eine Begrüßungsansvracke
worm er die freundschaftlichenBeziehungen der Häuser
Zavvyen und Hohenzollern betonte. Der Königvon
Italien  erwiderte auf bas Freundlichste. Unter be¬
geisterten Zurufen der Menge ging dann die Fahrt weiter
zum Zeughaus.

Die Posencr Stadtvcrtretcr beim Landwirthschafts-
Mlnistcr.

Die Rolle, welche der Landwirts,schafts-Minnter in
der Konferenz mit den Vertretern der städtischer: Behörden
m Pvsen glerchsam als Kommissionär für die agrarische
Centrale derViehverwerthung gespielt hat. erscheint immer
seltsamer. Nach der ..Pos. Ztg ." erklärte der Minister in
der Konferenz, daß er sich bereits mit dem Leiter der Vieh¬
centrale. Oberamtmann Ring. in Verbindung gesetzt habe.
Dieser habe es für möglich erachtet. ..das in anderen
Gegenden in reichlichem Maße vorhandene Vieh nach
Posen zu lenken, um die Stadt vor Verlegenheiten zu be¬
wahren." Die Angabe, daß in anderen Gegenden reich¬
lich Vieh vorhanden ist. steht im Widerspruch mit den
Preiserhöhungen für Fleisch, die in allen Landestheilen
mit Rücksicht auf die Fleischnoth in jüngster Zeit erfolgt
find. Dre Konferenz endete nach der ..Post" damit, daß
Mg . Ring sich bereit erklärte, „auf Erfordern des Magi¬
strats täglich jede gewünschte Quantität Schweine und
sonstiges Vieh nach Posen zu schaffen, und zwar zu einem
Preise, welcher erheblich geringer ist als der gegenwärtige
Posener Marktpreis . Für den Fall , daß diese Trans¬
porte auf dem offenen Markte keine Abnahme finden
sollten, würde der Magistrat für eigene Rechnung solche
übernehmen, durch eigene Schlächter schlachten lassen und
zum Verkauf stellen können." Wenn Jemand eine
Parodie auf die gegenwärtige von der: Agrariern unter
Zulassung der Regierung beherrschte Lebensmittelpolitik
hätte schreiben wollen, erklärt die „Nationalztg .". so hätte
er nichts Wirksameres zu Stande bringen können, als
diesen Bericht. Schon die Thatsache. daß die Kommurral-
behörden einer Provinzialhauptstadt sich an die Regierung
wenden müssen, damit nicht in ihrer Stadt bei einem
ungewöhnlichen Zusammenfluß von Menschen Mangel
an Fleisch entstehe, redet Bände ; Derartiges kam wohl
vor hundert Jahren vor ; aber seit ungefähr so langer
Zeit, vollends seit der Erfindung der Eisenbahnen hat
man es nicht mehr nöthig gehabt, sondern der Handel und
das Schlächtergewerbe haben ohne die Mitwirkung von
Oberbürgermeistern. Stadtverordneten - Vorstehern und
Ministern gethan. was nothwendig war . Gegenwärtig
nun wendet man sich in einer Lage, wie sie vor der neuesten
wirthschastspolitifchenAera seit der Regierung Friedrich
Wilhelms II . in Preußen nicht mehr bekannt war.
Seitens der Regierung an Herrn v. Born -Fallois , be¬
kannt als Protektor des Majors a. D. Endell. und an
Herrn Ring-Düppel ; und nachdem man mit dem ersteren
darüber diskutirt hat . ob die Fleischnoth in Posen die
Folge einer Spekulation sei. kommt man überein, daß
Herr Ring-Düppel für die Kaisertage die Versorgung der
Stadt Posen übernimmt ! Alles dieses hat sich wirklich
zu Berlin im Jahre 1902 ereignet. Die Versorgung der
Stadt mit Schlachtvieh ist also nunmehr für die Kaiser¬
tage derart geregelt, daß der Oberamtmann Ring aus
Düppel bei Berlin Vieh nach Posen liefert, und daß', falls
bei dieser Organisation die Schlächter versagen sollten,
zeitweilig der Magistrat schlachtet und für Bratenstücke.
Kotelettes rrnd Wurst sorgt ! Für einen Ort und für
kurze Zeit haben wir hier die Verwirklichung des agrari¬
schen Ideals der Lebensmittel-Politik vor uns . Sie führt
auf dem geradesten Wege in das achtzehnte Jahrhundert
zurück.

Zur Fleischnoth.
Während in Deutschland gegenwärtig eine außer¬

ordentliche Fleischnoth herrscht und die Fleischpreise
überall erhöht werden, besteht, wie der „Vorwärts " her¬
vorhebt, z. B . in den russischen Grenzdistrikten ein förm¬

licher lleberfluß an Fleisch! In der Gegend von Stras¬
burg (Westpr.) kostet, wie dem „Vorwärts " von dort ge¬
schrieben wird, auf jenseitigem Gebiet zum Beispiel ein
Pfund Schweinefleisch(nach russischem Gewicht) etwa 28
bis 30 Pf ., ein Pfund Rindfleisch 20 bis 22 Pf ., ein
Pfund Hammelfleisch ungefähr ebensoviel und ein Pfund
reines Schweineschmalz 50 Pf . nach deutschem Gelbe.
„Nun ist es wahrhaft rührend , .wie die deutschen Be¬
hörden ihre lieben Landeskinder vor der Schädlichkeit
des — billigen Fleisches zu bewahren trachten. Der
preußischen Grenzbevölkerung ist es nämlich seitMenschen-
gedenken gestattet, auf einen Grenzlegitimationsschein hin
die russische Grenze zu überschreiten und von „drüben"
Lebensmittel in einer gewissen Quantität zollfrei in das
Inland einzuführen. Zwar dursten auch früher nur vier
preußische Pfund Fleisch zollfrei über die Grenze gebracht
werden, das Uebergewicht konnte aber mit 10 Pf . pro
Pfund versteuert werden. Von dieser Erlaubniß machte
dann die preußische Grenzbevölkerung ausgiebigen Ge¬
brauch und auch die preußischen Schlächter führten sehr
viel geschlachtete Schweine bei dieser Verzollung in das
Inland ein. Inzwischen ist aber die Sorge der Behörde
um das leibliche Wohl des deutschen Michels, aufgestachelt
von dem Agrarierthum , noch größer geworden, und so
ist jetzt die Grenze für Fleischeinfuhr gänzlich gesperrt.
Nur 4 Pfund Schweinefleisch oder ebenso viel Rindfleisch,
letzteres in stark gepökeltem oder, gekochtem Zustande,
dürfen jetzt noch eingeführt werden, eine größere Quan¬
tität selbst gegen Verzollung nicht mehr. Obgleich diese
vier freigelassenen Pfund kaum noch den oft sehr weiten
Weg verlohnen, so geht doch täglich die preußische Grenz¬
bevölkerung in Masse über die Grenze, um wenigstens
vier Pfund billigen Fleisches herüber zu bringen. Und
nicht nur die Armen scheuen nicht diese Beschwerlichkeiten,
sondern selbst höhere Beamten schicken ihre Dienstboten
über die Grenze nach billigem Fleisch. So groß ist die
Fleischtheuerung gegenwärtig auch in den Grenzbezirkert
Preußens ! „Drüben " merkt man von den Viebseuchen
rein nichts. «

* Hof - und Personal -Nachrichten . Die „ Voss . Ztg ." hört , der
Kaiser  habe dem deutschen Botschafter in Rom , Wedel,'  den
Schwarze » Aölerorben verliehen.

Nus Hannover  wird der „Voss. Ztg ." gemeldet : Der
Kommandeur des hiesigen Landwehrbezirks . Oberst Fleck,
theilte gestern den Offizieren des Bezirks mit . daß er sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht habe. Der Oberst wird den Posten eines
Generaldirektors bet der Waffenfabrik von Ludwig Loewe u . Gic
in Berlin übernehmen , den der jetzige Eisenbahnminister General¬
major B u d d e biS zu seiner Berufung in das preußische Staats¬
ministerium inne hatte . Gleich seinem Vorgänger ist Oberst
Fleck lange Jahre im KricgSministerium thätig gewesen.
. . * Marine . Der Kaiser  hat für den Herbst 1902
dre Stellenbesetzungen in der Marine kurz vor seiner
Abreise aus Homburg bestimmt. Wie die „Nat.-Ztg."
erfährt , werden große Aenüerungen in . der Besetzung
der ausländischen Stationen nicht angeorönet. — Nach
einer Meldung aus Kiel  wird infolge des Auftretens
der Beulenpest in Rio de Janeiro das Schul-
chiff „Charlotte"  den Hafen nicht anlaufen . Die

„Charlotte " geht nach Jlha -Grande ab und erwartet dort
weiteren Befehl.

* Deutscher Katholikentag in Mannheim. Die dritte
geschlossene Generalversammlung war schwach besucht.
Graf zu Droste-Vischering berichtete über die Thätigkeit
der Bonifatius -Bereinc . Der Graf sprach sich erneut für
die Unterstützung dieser Vereine aus . Abgeordneter
I9r . von der Scherr behandelte den Antrag zum Duell¬
wesen. Der Antrag wurde angenommen. Weiter sprach
ich die Versammlung für eine energische Sammlung für

den P e t e r s p f e n n i g aus . Ein fernerer Antrag er¬
klärte bei Einführung des obligatorischen Fortbildungs¬
chulunterrichts die Aufnahme des obligatorischen kon¬

fessionellen Religionsunterrichts in den Lehrplan als
wünschenswerth. Der Antrag wurde angenommen
Weitere Anträge betrafen das Volksbildungswesen und
die katholische Kolportage. Sanitätsrath Ruegenberg-
Bonn begründete einen Antrag auf Einführung populär

1 wissenschaftlicher Vorträge,Redakteur Weilbächer einen,solchen auf Bekämpfung der farblosen Presse. Zum Schluß!
wurde eine vom Vorsitzenden verlesene Resolution zu
Gunsten der Orden angenommen. — Gestern Nachmittag!
5 Uhr fand die dritte öffentliche Generalversammlung
statt. Professor Dr . Endrieß sprach über das Themas
Katholicismus und Kunst, Seminardirektor Lausbergi
sprach über die Aufgaben des Bonifatius -Bereius und;
Oberbürgermeister Antony-Fulda über, die .Anti-Direll-
bewegung.

* Die Milchhändler Berlins haben tn einer Ver¬
sammlung unbedingtes Ausharren in einer Resolution
beschlossen. Sie sprechen ihren Entschluß aus , den aus-
gezwungenen Kampf für die Freiheit der städtischen
Milchversorgung mit allen Kräften bis zum siegreichen
Ende öurchzuführen, und zählen hierbei weiter auf die
Unterstützung der gesammten wirthschaftlich einsichtigen
Einwohnerschaft. Nachdem ganz dieselben Kreise bereits,
die Fleischpreise auf eine dem größten Thetl der Bevölke¬
rung unerschwinglicheHöhe getrieben haben, werde jeder
Einwohner Groß-Berlins eine verhängnitzvolle Unklug-!
heit und ein schweres Unrecht gegen die Gesammtheit
begehen, der durch Bezug von Ringmilch, mag solcher
durch die Milchcentrale selbst oder die Meierei Volles
erfolgen, dem Plan Vorschub leistet, ein unentbehrliches
Nahrungsmittel der willkürlichen Preissteigerung durch
den agrarischen Milchring auszuliefern.

* Haager Schiedsgericht. Nach einem Telegramm
des „B . L.-A." aus Paris  werden der Czar uuü an¬
dere Staatsoberhäupter dem am 1. September im Haag
zum ersten Male zusammentretenden incernationalen
Schiedsgericht Sympathie -Depeschen widmen. Dieses
Schiedsgericht, welches für eine zwischen den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und Mexiko schwebende An¬
gelegenheit eingesetzt ist. besteht aus den vier ständigen
Mitgliedern des Haager 'Schieüsgerichtshofes, uuü zwar
aus einem Engländer , einem Russen, einem Italiener
und einem Holländer.

* Rundschau im Reiche. Die Zeitung /.Volks¬
wille" in Hannover,  die sich in einem Artikel, be¬
titelt : „Ein Dokument deutscher Schande" mit der Aus¬
lieferung des russischen Studenten Kalajew an die russi¬
schen Polizeibehörden befaßt, wurde polizeilich be¬
schlagnahmt.  Polizeibeamte haben die betreffenden
Nummern in den Gastwirthschaftenrc. eingezogen.

Wie in Gumbinnen  soeben bekannt wird, haben
öerHauptmann v. Frankenberg und Proschlitz,
sowie der Oberleutnant Rumbauer,  beide vom
1. Feldartillerie -Regtment. ihren Abschied er¬
halten.  Ein anderer Offizier des Regiments, und
zwar derjenige, der die reitende Eskorte des Leutnants
Hildebrandt angeführt hat, soll zum Train versetzt wor¬
den sein. (Unzweifelhaft handelt es sich bei diesen Maß¬
regeln um die Sühne für die Vorgänge bet der Abschieds-
feier des Oberleutnants Hildebrandt, die so großen An-
'toß erregt haben.)

In einer Versammlung von Theilnehmern am
Burenkriege in Berlin wurde mitgetheilt, daß die Mission
üerBurengeneralcnachEuropainder  Haupt¬
sache darauf gerichtet sei, die englische Regierang zur
Anerkennung der mündlichen Zusagen zu bewegen, welche
Kitchener gelegentlich der Friedensverhandlungen abge¬
geben hat. Kitchener habe ausdrücklich zugestanden, daß
kein Treueid gefordert werde, und daß es jedem Buren¬
kämpfer und Mitkämpfer frei stchen solle, unbehelligt nach
Südafrika zurückzukehren.

In Koblenz  tagt die Hauptversammlung deö
Deutschen Apotheker - Vereins.  Beschlössen
wurde ein erneutes Vorgehen zwecks Erreichung einer
unzweideutigen Fassung der Verordnung, betreffend den
Arzneimittelverkehr vom 22. Oktober 1901, ferner bezüg¬
lich Vor - und AusbilüungSfrage , des Festhaltens an der
Forderung des Reifezeugnisses und des sechssemestrigen
Studiums , sowie ein erneutes Vorgehen in diesemSinne.
wenn die Neuregelung nicht den Erwartungen entspricht.

In M a i n z veranstaltet die socialdemokra¬
tische Partei  kommenden Samstag eine Volksver-
ammlnng mit der Tagesordnung : „Ursache, Wirkung

und Abhülfe der Fleischtheuerung ". Sie hat

Feuilleton.
jlleues von und über König Ludwig H.

von Bayern.
Das neueste Heft der Münchener „I u g e n d" ist der

Erinnerung an Ludwig II . von Bayern gewidmet. Das
Titelblatt , den König in der Tracht der Hubertus-
Ordensritter darstellend, ist die Wiedergabe eines Ge¬
mäldes von Professor Franz v. L e n b a ch im Münchener
Rathhaus . Georg Hirth erzählt aus seinen persönlichen
Erinnerungen an den König u. A. Folgendes:

„Im Laufe der 70er Jahre habe ich den König mehr¬
mals zu beobachten Gelegenheit gehabt, sowohl bei
öffentlichen Anlässen, als bei zufälligen Begegnungen in
den Bergen . Hier grüßte er immer liebenswürdig , fast
herzlich; war sein Wagen oder Schlitten verschwunden,
so hatte man das Gefühl, etwas seltsam Bedeutendes er¬
lebt zu haben. Als er wenige Tage vor der Schlacht von
Wetßenburg mit dem Kronprinzen Friedrich Wil¬
helm  im Münchener Hoftheater erschien, als der alte
Kindermann mit gewaltig bebender Stimme das Reiter-
lied: „Frisch auf, Kameraden, aufs Pferd , aufS Pferd !"
gesungen, da brach ein Sturm der Begeisterung loS, der
auch den König tief zrr ergreifen schien. Aber dann
ärgerten ihn die Preußen mehr und mehr. Beim
Truppeneinzug am 16. Juli 1871 bot er dem ihm ehr¬
furchtsvoll huldigenden Kronprinzen nicht einmal die
Hand. Diese beiden Männer hatten kein Verständniß
für einander — wie schade! Der Kronprinz hat sich mir
gegenüber einmal bitter über den König beklagt; anderer¬
seits ist es bei der Gedankenrichtung Ludwigs leicht be¬
greiflich, daß ihn die Inspektionsreisen deS Kronprinzen
nach Bayern und dessen freimüthige Aeußerungen über
des Vetters französischen Kuustgeschmack sehr verletzen
mußten. Der Kronprinz hatte dem König etwa gesagt:
„Wie magst Du nur diesen Ludwig XIV . verherrlichen,
der Deine herrliche Pfalz so unbarmherzig verivttsten
ließ!" Aber diese Verherrlichung war doch ein ganz un¬
politischer Königstraum , eine Art Ersatz für die Ent.

tänschungen seiner realen Lebenserwartung . Unvergeß¬
lich ist mir auch Ser Empfang Kaiser Wilhelms  I.
in Hohenschwangau am 8. September 1871. Der Kaiser
saß mit der Königin-Mutter im Fond des Wagens,
Ludwig II . allein ihnen gegenüber. Dieser schaute voll
königlichen Zornes drein , als ihnen das Landvolk zu¬
jubelte. Nun sind sie Alle heimgegangen, die großen
Zeugen jener großen Zeit , auch „sein Bismarck " ;
denn diesen Riesen schätzte Ludwig sehr hoch, obschon auch
er — ein Preuße war . Sie ruhen im Frieden , wir aber
wollen sie Alle lieben, und nicht zuletzt den Unglücklichsten
unter ihnen — Ludwig den Einsamen."

Außerordentlich bezeichnend für die G e m ü t h s -
Veranlagung und die Wc ltanschauung  des
Bayernkönigs ist sein Briefwechsel  mit einer un¬
genannten Freundin , die erst jetzt eine Veröffentlichung
gestattet hat. G. Hirth theilt ein merkwürdiges Schreiben
an diese Frau mit, in dem es heißt:

„Sie scheinen zu glauben, ich wäre überhaupt un¬
glücklich; dem ist nicht so, im Großen und Ganzen bin ich
froh und zufrieden, nämlich auf dem Lande, im herrlichen
Gebirge ; elend und betrübt , oft im höchsten Grade melan¬
cholisch bin ich einzig und allein in der unseligen Stadt'
Ich kann nicht leben in dem Hauch der
Grüfte ; mein A t h c m i st die Freiheit.  Wie
die Alpenrose bleicht und verkümmert in der Sumpfluft
so ist für mich kein Leben als im Licht der Sonne in
dem Dalsamstrom der Lüfte! Lange hier (in München)
zu sein, wäre mein Tod. Meine Mutter , die Königin
verehre ich, liebe sie, wic es sein muß; daß ein intimes
Verhältnitz absolut unmöglich ist, bei einer solchen Natur
wie die ihrige ist, dafür kann ich nichts. Daß mein Herz
nicht allen Gefühlen abgestorben ist, empfinde ich stets
wenn ich Sie . verehrte Frau , sehe, mit Ihnen spreche und
Ihre Briefe lese, aus denen mir wohlthuende Wärme
ein nur Ihnen eigener Zauber weht. Seien Sic fest'
für immer unerschütterlich fest davon überzeugt daß'
wenn ich auch selten schreibe, nie und nimmer ' meine
treuen Gesinnungen Ihnen gegenüber rvandelbar
seien . . .

Daß ich oft von einem wahren Fieber des Zornes

und des Hasses erfaßt und befallen werbe, mich voll des
Ingrimms abwende von der heillosen Außen¬
welt,  die mir so wenig bietet, ist begreiflich, vielleicht
mache ich einstens meinen Frieden mit der Erdenwelt,
wenn alle Ideale , deren heiliges Feuer ich sorgsam nähre,
zerstört sein werden . Doch — wünschen Sie bas nie ! —
Ein ewiges Räthsel bleiben will ich mir und Anderen!
Theuer sind und bleiben Sie mir ! Werden Sie auch nie
au mir irre . In treuester Freundschaft bleibe ich. sehr
verehrte Frau , Ihr stet? von Herzen geneigter KönigLudwrg."

Helene Raff bringt „Erinnerungen verschiedener
Zertgcnossen an Ludwig II .". Da wird über eine Be¬
gegnung des Königs mit dem berühmten Rechtsgelehrten
W r n d s che i d , der sich als neu ernannter Professor
vorstelltc, Folgendes erzählt : Zu Anfang war der
jugendliche Monarch steif und wortkarg; erst allmählich
gerieth er mit dem Gelehrten in ein tieferes lebhaftes
Gespräch, in roelchem dieser von ihm den Eindruck eines
hochbegabten Menschen empfing. Beim Abschied sagte
der König, gleichsam entschuldigend: „Ich fürchte, Sie
haben mich zuerst sehr einsilbig gefunden — daS macht:
lch genrre mich anfangs , mit gelehrten Männern zu
reden, w e r l i chr i S k i r e n m u ß. m e i n e m a n gel¬
hafte Bildung zu zeigen.  GS war ja geplant,
daß ich auch eine Universität besuchen sollte — aber da
kam daS (er meinte seine Thronbesteigung) dazwischen."

In Uebereinstimmung stchen damit die Aeußerungen
Han» v. B ü l o w S . des großen TonkünstlerS, über den
König: „Der König war ein bezaubernder Mensch," —
sagte Bülow wiederholt - „nicht musikalisch allerdings,
aber bezaubernd . Ich entsinne mich besonders, wie der
Koni,, mich einmal spät Abends rufen ließ - er lag schon
im Bette , und ich mutzte mich daneben sehen. Da redete
****? ? .■!$ und beklagte den jähen Uebergang, den er
gehabt hatte. „Kurze Zeit vor meiner Thronbesteigung"
— sagte er — „bin ich noch, nachdem ich meinem Battr
die Hand geküßt, um 10 Uhr zu Bett geschickt worben
und dann kam meine Mutter , um zu sehen, v b t chg u i
z n g e d e ckt w ä r c. B a l d d a r a u f w a r i chK ö n i g

°So etwas überwindet sich  schwer ."



Ausland.
* Julien . Aus Rom,  26 . August, schreibt unser

w -Korrefpondent : In der Presse wird das Projekt der
Errichtung eines großen militärischen
Lagers  in Piacenza und der Verlegung des Kom¬
mandos des 4. Armeecorps dorthin lebhaft besprochen,
weil man einmal glaubt, daß die Durchführung eines der¬
artigen Planes die Finanzkraft des Landes zu sehr in
Anspruch nehmen werde, ferner aber nicht weiß, aus
welchem Grunde diese Truppendislozirung erfolgen soll.
Der Kriegsminister , General Ottolenghi , ist der Ansicht,
daß die Bewilligung eines einmaligen Kredits von 60
Millionen Lire die Kosten decken werde; angesichts der
dringenden socialen Aufgaben, die die Regierung zu er¬
füllen hat, erscheint es jedoch kaum angebracht, eine der¬
artige Summe zu dem genannten Zweck zu verwenden.
Dies umso weniger, als die Verlegung eines bedeutenden
Truppenkörpers nach Piacenza vermuthen läßt, daß die
Regierung an eine Lösung der socialen Frage zu gehen
gedenkt, wie sie nicht zum Heil ausschlagen kann. Die in
Frage kommende Provinz bildet nämlich das Centrum
der italienischen Landarbeiterbewegung, die also offen¬
bar mit Gewalt  unterdrückt werden soll, obwohl man
nur auf friedlichem Wege zu einer befriedigenden Er¬
ledigung kommen wird . Daher das Mißtrauen , dem der
Plan Ottolenghis begegnet. — Nach einer Meldung
des „Corriere di Napoli" wird KaiserWilhelmmit
seinen Söhnen in Neapel erwartet . Er wohnt der
Flottenfchan über ein deutsch-italienisches Geschwader bei
und schifft sich auf der Yacht „Hohenzollern" zu einer
Fahrt durch das Mittelmeer ein.

* England . Mit Bezug auf den bereits gemeldeten
Plan eines Besuches des deutschen Kaisers
beim König von England  am ü. November ist
noch hinzuzufügen, daß angeblich auch die Kaiserin
und der Kronprinz  nach England kommen werden.

* Rußland . Aus Petersburg,  25 . August, be¬
richtet unser ^-Korrespondent: Die Russen lassen sich ihre
Freundschaft thener bezahlen: dafür bietet ein in letzter
Zeit mit Bulgarien  getroffenes Abkommen einen
drastischen Beleg. Der Zweck dieses Vertrages , der als
ein einseitiger gelten kann, da er nur Rußland Bortheilc
bringt , besteht darin , dem russischen Petroleum  ein
M o n o p o l in Bulgarien zu schaffen. Dieses soll künf¬
tighin solche Bevorzugungen vor den Erzeugnissen an¬
derer Länder genießen, daß letztere mit dem russischen
Produkt überhaupt nicht mehr in Wettbewerb treten
können. Die Schwarzmeer- und Donau -Dampfschiff-
fahrts -Gesellschaft, die von der russischen Negierung sub-
ventionirt wird , soll demnächst einen direkten Dienst
zwischen Batum , dem Ausgangshafen für bas russische
Petroleum , und Varna , dem Eisenbahnknotenpunkt für
die Verbindung mit den wichtigsten bulgarischen Plätzen
einrichten. — Ein kaiserlicher Ukas belegt verschiedene
chinesische Theesorteu mit einem Einfuhrzoll von 3 Rubel
das Pfund.

* Spanien . Die Aufrechterhaltung des Belage-
rungszu st andesin Barcelona  ruft wachsende
Aufregung  hervor , wie der Verlauf eines unter-
großer Betheiligung in Madrid abgchaltenen Meetings
gezeigt hat. Die klerikale, rückschrittlichePolitik der
Regierung wurde auf das Schärfste getadelt, und hervor¬
gehoben, daß, wenn im Guten nichts zu erreichen sei, man
nicht davor zurückschrecken solle, Gewalt anzuwcnöcn. —
In Barcelona  wird ein neuer General st reik
vorbereitet . Den Anfang sollen die Zimmerleute machen,
dann werden die Fuhrleute folgen und hierauf die Mehr¬
zahl der Gewerbe sich anschlietzcn. In San Martino wird
zur Zeit am lebhaftesten agitirt.

* Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. Präsident
i,- o o s e v e l t hielt in A u g u sta eine R e ü e, in welcher
er. die Erfolge des spanisch - amerika-
nrschen Krieges  hinwies und sagte: Unser Inter¬
esse an der M o n r o e d o kt r i n ist lebhafter als jemals.
D,e Monroedoktrin ist die einfache Feststellung unserer
bestimmten Ansicht, daß es den jetzt in diesem Welttheil
bestehenden Nationen überlassen bleiben mutz, ihr eigenes
Geschick untereinander zu entscheiden und dieser Welt¬
theil nicht länger als Kolonisationsstätte für irgend eine
europäische Macht betrachtet werden darf. Die einzige
Macht in diesem Welttheil, die die Doktrin wirksam
machen kann, sind sicherlich die Vereinigten Staaten,
denn unter den bestehenden Verhältnissen muh die
Natron, welche die Doktrin aufstellt, die wahrscheinlich
in irgend einer Weise mit anderen Nationen in Wider¬
spruch gerathen wird , auch die Macht besitzen, sie durch¬
zuführen, wenn sie wünscht, daß die Doktrin anerkanntwerde.

* Südafrika . Wie aus London  berichtet wird,
steht, nach einem Johannesburger Telegramm des „Stan¬
dard", die Absendung einer starken Truppenmacht
der südafrikanischen Company in das Swazi - Land
bevor. Es sei unsicher, ob ein Protektorat über dieses Ge¬
biet oder dessen Annexion beabsichtigt sei

Aus Stadt und Larrd.
Wiesbaden,  28 . August.

— Personal -Nachrichtc«. Die Erlaubniß zur An¬
legung der ihnen verliehenen nichtpreußischen Orden
wurde ertheilt , und zwar : des Ritterkreuzes erster Klasse
des Großherzoglich hessischen Verdienst-Ordens Philipps
des Großmüthigen : dem Forstmeister Freiherrn von
Hunolstein  zu Sonnenberg und des Offizierkreuzcs
des Kaiserlich österreichischen Franz Josef-Ordens : dem
Domanial - Weinbaudirektor , Landes - Oekonomieraty
Czdh  zu Wiesbaden.

c>. Gerichts - Personalien . Die Herren Gerichts-
Assessoren Or . Z i t e l m a n n und vr . v. Gülich von
hier sind in das Auswärtige Amt berufen worden.

gs. Residenz-Theater. Außer „So leben wir" . . . und
DiSciplin" wird jetzt am Residcnz-Th-ater fleißig an einem

Drcyer-Abend gearbeitet. Drei Einakter dieses genialen
Schriftstellers, der dem Wiesbadener Publikum al§ Humorist nicht
unbekannt ist, werden an diesem Abend anfgeführt. „Ecclesia
triumphans ", „Puß" und „Stichwahl" sind die Titel derselben.

Reichshallcn-Thcater. Mit einem vorzüglichenProgramni
wird unter der Direktion H. Zöllner Samstag, den 30. August,
die Eröffnungsvorstellung stattfinöcn.

— Wiesbadcuer Verein für Sommerpflege armer
Kruder. Nachdem vor kaum 14 Tagen 154 Kinder ver¬
gnügt und gekräftigt vom Landaufenthalt heimkehrten,
werden am Freitag weitere 85 auZ dem Soolbad Orb zu¬
rück erwartet , und zwar nach den bisherigen Berichten
mit ebenso günstigem Erfolge. Am 1. September sollen
dann noch 32 Knaben und Mädchen zu einer vierwöchent-
lichcn Soolbadkur nach Orb abgehen, da im August nicht
alle dort untergebracht werden konnten. Es ist sehr er¬
freulich, daß der Verein — Dank dem WohlthütigkcitS-
siiln unserer Mitbürger — eine von Jahr zu Jahr-
steigende Zahl erholungsbedürftiger Kinder auSsenden
konnte. Im ersten Jahre waren cs 97, im zweiten 393
und nun im dritten 271 Kinder, welche dieser Wohlthat
theilhaftig wurden . Je mehr aber die Zahlen anwachsen.
desto größere Schwierigkeiten entstehen dem Vorstand,
rim eine entsprechende Anzahl geeigneter Pflegestellcn
auf dem Lande ausfindig zu machen, und so erweist sich
mehr und mehr, wie für andere größere Städte , auch für
Wiesbaden die Nothwendigkeit eines eigenen Heims zur
Ergänzung und Vervollkommnung der Landverpflegung.
Möge cs dem Verein gelingen, immer weitere Kreise für
seine Bestrebungen in dieser Richtung zu interessiren, um
den geplanten Hausbau recht bald zur Ausführung
bringen zu können.

— Aus der Socialbemokratie . In der letzten Partei-
versammlung der hiesigen socialdemokrattschenPartei
wurde es, einem Bericht der „BolkSstimme" zufolge, alS
wünschenswert erachtet, daß von Seiten der Partei¬
leitung möglichst früh der Wahlkampf für die nächstjäh¬
rigen Reichstagswahlen eröffnet wird . Die anschließende
Diskussion drehte sich in der Hauptsache um einen vom
Genossen Welker  eingebrachten Antrag zum Parteitage
folgenden Wortlautes : „Der Parteitag empfiehlt, be¬
sonders in allen Wahlkreisen, in denen die Partei gegen
das Centrum zu kämpfen hat, die religiöse Aufklärungs¬
arbeit gegenüber der Kirche mit allen Kräften zu be¬
treiben und zu unterstützen." Der Antrag Welker wurde
mit großer Mehrheit angenommen. Ferner wurde an¬
genommen ein Antrag des Genoffen Eul,  welcher be¬
sagt: „Der Parteivorstand möge in Gemeinschaft mit der
Fraktion gleich nach dem Parteitag mit aller Energie den
Wahlkampf eröffnen, besonders durch Entsendung von
Rednern in die einzelnen Wahlkreise." Ueber einen An¬
trag des GenossenF a u st , welcher verlangt , daß in den
Wahlkreisen, in denen ein Kreiswahlverein besteht, nur
dieser als anerkannte Organisation zu gelten habe, wurde
zur Tagesordnung übergegangen. Als Delegirte zum
Parteitag wurden in Vorschlag gebracht die Genossen Eul.
Welker und Groll . Von diesen erhielt Welker 27, Eul 29-
und Groll , der eine eventuelle Wahl abgelehnt hatte, eine!
Stimme . Welker nahm das Mandat an.

— Ei« schwerer Automovilnnfall ereignete sich am
Montag Nachmittag auf der Kasteler Landstraße unweit
der Amöneburg. Der Motorwagen , welcher sehr rasch
fuhr , kam plötzlich bei einer Wegbiegung zum Umfallen,
wobei der Wagenführer auf die Straße geschleudert wurde
und erhebliche Verletzungen erlitt , während ein mit¬
fahrender Herr in die zcrbroch-ne Glasscheibe fiel und
sich erhebliche Schnittwunden im Gesicht zuzog. Der mit
in dem Wagen sich befindliche Mechaniker blieb unverletzt
und konnte die Verwundeten hierher bringen.

o. Blinder Feuerlärm . Die Feuerwache erhielt heute
Vormittag durch den Feuertelegraphcn eine Meldung,
die der Apparat nicht deutlich wicdergab, anscheinend aber
von der Schönen Aussicht herrührte . Eine telephonische
Anfrage im Rothen Kreuz, ob in dem dorttgen Melder
vielleicht ein Schlüssel stecke, wurde mißverstanden, denn
die Antwort lautete, es stecke ein Schlüssel, worauf die
Wache natürlich ausrücktc. Der Schlüssel war jedoch erst
nach dem Anrufen von einer Schwester in den Melder ge¬
steckt worden. So wurde zwar dieses Mißverständniß auf¬
geklärt, doch gelang dies noch nicht bezüglich der undeut¬
lichen Meldung . Wahrscheinlich rührt dieselbe von einer
Störung in der Leitung her. Feuer wurde jedenfalls
nirgends bemerkt.

o. Ein frecher Diebstahl ist in der Nacht von Montag
zum Dienstag in der Gemarkung Idstein begangen
worden. Daselbst wurden zwei Fuhren Weizen vom
Felde gestohlen, die dem Bürgermeister von Nieder-
auroff gehörten. Der Bestohlene hatte die Spur öcr
Thäter bis Neuhof verfolgt, dort aber verloren . Gestern
gelang es dann der hiesigen Kriminalpolizei den Weizen
und die Diebe — zwei Fuhrleute , darunter ein gewisser
Butzbach — hier zu ermitteln . Der Weizen befand sich
noch auf den Wagen, auf denen er von Idstein aus hierher
gebracht worden war , in der Nähe einer Mühle an der
Schiersteinerstraße, wo er gedroschen werden sollte.
Der Bestohlene konnte sein Eigenthum wieder in
Empfang nehmen und ließ es, da er besonders des
Strohes bedarf, nach seiner Heimath zurücktransportiren.

— Kleme Notizen. Die B a ka n z e n l i ste für Mtlitär-
amvärter Nr . 35 ist in unserer Expedition unentgeltlich einzu-
sehen. — Anläßlich des von uns gemeldetenU c b c r f a l l s und
Körperverletzung der 70-jährigcn E. Barth in RüdeSheim
ist Herr Erster Staatsanwalt Geheimrath Meyer  zur Aufnahme
des Thatbcstandesdorthin gereist. — In der letzten Zeit sind 104
Personen aus der Landeskirche ausgetreten.
Weitere Austritte stehen noch bevor. Die Ausgetretenen schließen
sich zum größten Theil der freireligiösen Gemeinde an.

Aus Kunst nnü Leben.
* Pettenkofer und Gneist i« der National -Gallerie.

In der National -Gallerie zu Berlin sind vor Kurzem
zwei neue Werke zur Ehrung deutscher Gelehrten auf¬
gestellt worden. Das eine ist eine geistvoll aufgefaßte
Marmorbüste des großen Hygietnikers Max v. Petten¬
kofer von Adolf Hildebrand . Das andere Werk ist ein
Btldniß des 1895 verstorbenen Rechtsgelehrten Rudolf
v. Gneist, das Reinhold Lepsius in diesem Jahre gemalt
hat. Gneist erscheint in dem rothbesetzten Professoren-
talar der Juristen , am Halse das Band mit dem Orden
xour I« mdrite ; die linke Hand stützt am Kinn den
plastisch herausgearbeiteten Kopf mit den klug durch die
Brille lächelnden Augen.

* Der Marmor für ein Standbild Moltkes. Bei der
Marmor Limited, einer englischen Gesellschaft, die die
Marmorbrüche auf der Nordostseite des Pentelikon aus-
beutet, war der Block für ein Rtesenstandbild Moltkes
bestellt worden. Der ungeheuere Block aus 32 Kubik¬
meter mit einem Gewicht von 100 Tonnen wurde in
feinem weißem Marmor gebrochen. Er war aber für die
vorhandenen Transportwagen zu schwer, er zerdrückte
einen und harrt nun seines Transportes nach dem
Piraeus , bis ein eigener Wagen für ihn hergestellt sein
wird . Auch die Verladung in ein Schiff der Levante-
Linie wird schwierig sein, da bis jetzt ein so großer Block
nicht verladen worden ist. Der Block für ein Denkmal
der Kaiserin Friedrich, der auch vom Pentelikon stammt,
war bei Weitem nicht so groß.

* Henryk v. Siemiradzky. Dem polnischen Maler
H. v. Siemiradzky , dessen Tod wir gemeldet haben, wid¬
met die „Wiener Abendpost" einen Nekrolog, dem wir
Folgendes entnehmen: „Mit Siemiradzky ist diejenige
Persönlichkeit der modernen polnischen Kunst aus dem
Leben geschieden, die auch im Auslande , in ganz Europa,
wie drüben in Amerika, zu allgemeiner Anerkennung
dnrchgedrungen ist. Sein Künstlername hatte guten
Klang, und seit Matejko ,var kein polnischer Maler so
allbekannt geworden. „Die lebenden Fackeln des Nerv"
sein Hauptwerk, war das Bild , das ihm so großen Nuhni
erwarb . Es war eine Zeitlang das Modebild der „Ge¬
bildeten" und in zahllosen Photvgraphieen und Drucken

jeder Art verbreitet . Fast alle illustrirten Blätter
brachten Reproduktionen davon. Seit 1870 war der
Künstler auf Studienreisen in Deutschland begriffen.
München, und namentlich Piloty , sollen ihn gefesselt
haben. Doch war Karl v. Piloty niemals sein Meister.
Das ist ein allgemein verbreiteter , in alle Bücher über¬
gegangener Jrrthum . Ein starker Zug zur monumen¬
talen Historie im dramatischen, um nicht zu sagen, theatra¬
lischen, groß-opernhaften Sinne war ihnen freilich beiden
gemeinsam, auch das Bestreben, markig, farbig und gluth-
voll zu sein. Von der Isar zog der polnische Meister an
den Tiber . In Rom blieb er lange. Die üppige wahn-
witzlge Prachtliebe der spätrömischen Kaiserzeit, ihre sinn¬
liche Dckadence, ihre Grausamkeit und Wollust wollte
er in den Bereich malerischer Darstellung rücken —
blumenumkränzte, nackte Leiber, blutumrieseltc ge¬
schmückte Leichen und die Unerbittlichkeit historischen Ge¬
schehens alS tieferen Sinn . Aus dieser Ltmchßhäre
gualmte auch das Rauchgewölk der lebenden Fa ^ ln »eS
Nero auf, die grauenvolle Allee von aufgerichteten Latten¬
gerüsten mit den daran gefesselten Leibern der christlichen
Märtyrer . Siemiradzky lag cifrigst archäologischen
Studien ob und kannte schließlich jedes antike Gerüth,
auch das geringste, so genau, wie cS heute nur noch Alma
Tadema in London kennt. Pompeji lehrte ihn viel. In
Darstellung des Stofflichen, namentlich des Marmors,
der Bronce , deS Goldes erwarb er besondere Meister¬
schaft. DaS Roth seiner Togen ist von starker Leucht¬
kraft und auch sein tiefes Kobaldblau hat intensiven Ton¬
reiz und Tonwerty . Sein erstes Bild „Christus und die
Sünderirr " (1873) sandte er von Rom nach St . Peters¬
burg , und Kronprinz Alexander, der spätere Kaiser
Alexander III ., kaufte cs sofort an . „Die Fackeln", die
1876 beendet wurden , besitzt heute das Krakauer National-
museum. Die „Vase oder die Sklavin " (1879) kam dem
Hauptbilde in der Popularität am nächsten. Heute ist
dieses Bild im Kcstner-Museum zu Hannover . Der
„Schwertertanz (1880) und die „Phryne " (1888) wären
noch zu nennen und „Christus bei Martha und Maria ".
Die beiden letztgenannten Bilder sind im Neuen
Alexander-Museum in St . Petersburg . Die Erlöserkirche
zu Moskau besitzt ein „Heil. Abendmahl" von seiner
Hand, und in der evangelischen Kirche zu Krakau ist
„Christus , die Wellen beruhigend". Im dekvrativeit Fach

leistete Siemiradzky gleichfalls Hervorragendes . Seine
Deckenbilder „Triumphzug der Aurora " und „Früh¬
ling" sind im Palast Netschajew-Malzew in St . Peters¬
burg . Die Hauptvorhänge in den Theatern zu Krakau
und Lemberg sind interessante, effektvolle Arbeiten.
Siemiradzky, der polnische Piloty , hat schon vor dreißig
Jahren eine Richtung eingeschlagen, die in jüngster Zeit
seinem Landsmann , dem Romanzicr Henryk Sienktewicz.
zu großem Erfolge auf anderem Gebiete' verholfen hat.
„<2110 vadis " steht dem Siemiradzky sehr nahe in Ton.
Führung und Stil . Heute hat sich die polnische Kunst be¬
reits anderen Zielen zugewendet, doch wird sie auch ihrem
großen Ilrchäologen einen dauernden Platz in ihrer!
Ehrenhalle gönnen und lassen.

* Ei» neues Heilserum ist bei der letzten Sitzung der
Pariser Akademie der Medizin von I)r . Doyen vorge¬
legt worben. Es soll nach der Angabe des berühmten
Chirurgen hauptsächlich in Fällen von Karbunkeln und
Furunkeln dienen, überhaupt gegen alle Krankheits-
crscheinungeu, die dem Eiterbacillus (Stapllylococcus
pyogenes ) zuzuschrcibcn sind. Doyen hat'  das Ver¬
fahren der Bereitung des neuen Serums bisher nicht
veröffentlicht, sondern nur einige recht ermuthigende
Ergebnisse bekannt gegeben. Die Einimpfung von
10 Kubikcentimetern in einen Zeh hat z. B . im Fall eines
Furunkels genügt, die Temperatur herabzusctzen, den
Schmerz binnen einer Stunde zu beseitigen und auch eine
Rückbildung des Geschwürs zu bewirken, falls dasselbe
noch nicht in Eiterung übergegangcn war . Ist letzteres
der Fall , so erfolgt eine schnelle Entleerung des EitcrS
durch eine kleine Oeffnung ohne Bildung neuer Eiter¬
herde und eine völlige Vernarbung binnen 24 Stunden.
Auch die Ergebnisse bei Karbunkeln werden als sehr be-
achtenswerthe geschildert. Ein operativer Eingriff wird
durch dies Verfahren überflüssig gemacht. Weiterhin hat
vr . Doyen in Fällen von Benen-Entzündung eine
Wiederherstellung und außerdem schnelle Besserung bei
Knochenmarkentzünbungen, akuter Mandelentzündung
und ansteckender Entzündung der AthmungSwege er¬
zielt. Die Wirkung des Serums ist eine so auffallende
daß sie von Di-. Doyen mit der des Dyphtherte-Heil-
bluts von Behring und Roux verglichen wird . Die
Mittheilung hat in den ärztlichen Kreisen selbstverständ¬
lich großes Aufsehen erregt und wird dem „Lancct" in
einem eigenen Pariser Bericht gemeldet.
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x Bierstadt, 27. August. Kommenden Sonntag in
rcht Tagen hält unser Ort seine diesjährige Kirch¬
weih  c ab. Letztere soll sich in diesem Jahre ganz be¬
sonders schön gestalten, indem von der Jugend beabsichtigt
wird, einen,Ferbezug " zu arrangiren. Groß und Klein
freut sich über die Wiederbelebung der alten Sitten und
Gebräuche.

W . Frankfurt , 28. August. Ein 24 Jahre alter
Netzgerburschetödtete  heute Früh in der Vogel¬
gesanggasse eine verheirathete, unter polizeilicher Kon¬
trolle stehende Frau  durch drei Revolverschüsse
und erschoß sich dann selbst. (Der Metzger heißt Knatz, die
Prostituirte Scherer.)

* Mainz, 28. August. Rhetnpegel:  1 m 83 cm gegen
i m 40 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
C. K. Die Londoner St . Panls -Kathedrale in Ge¬

fahr. Nicht nur Italien ist in Sorge um seine Baudenk¬
mäler, auch die Londoner hatten sich in den letzten
Monaten wiederholt mit dem bedenklichen Zustand ihrer
kolossalen St . Pauls -Kathedrale in der City, die 1676 bis
1710 in Kreuzesform , mit einer mächtigen Kuppel erbaut
wurde, zu beschäftigen. „Die Gefahr, in der die Pauls¬
kirche durch unsichere Fundamente schwebt", so äußert sich
ein Sachverständiger, der eine sorgfältige Prüfung vor¬
genommen hat, „ist nicht übertrieben,' cS wäre schwer,
den Ernst der Lage zu übertreiben ." Er bestätigt durch¬
aus die ernste Warnung , die der Architekt der Kirche,
Somers Clarke, den Kirchcnbehörden übermittelt hat.
„Sogar wenn man mit der Architektur garnicht vertraut
ist, wird man von den gähnenden Rissen, die sichtbar sind,
wenn man auf dem Dach des Portikus ist, betroffen. Als
ich vor einigen Wochen oben auf dem südlichen Portikus
war, bemerkte ich, daß der vom Fundament bis nach obeu
sich erstreckende Riß oben thatsüchlich fünf Zoll breit ist.
Die Oeffnungen des westlichen Portikus sind nicht ganz so
breit ; aber die architektonischenFormen dieses flachen
Daches machen es gefährlicher und geeigneter zum Zu¬
sammenbrechen. Die Lage ist sehr ernst und Aufmerk¬
samkeit dringend nöthig. Die Grundschwellender Kirche
an der ganzen Südseite und ein Stückchen um die westliche
Ecke herum müssen untermauert werden. Wenn es sich
nicht um die Natioualkirche handelte, könnte man Vor¬
schlägen, daß sie dürftig ausgebessert würde ; aber man
wird schließlich doch dazu kommen müssen, frische Funda¬
mente zu legen, wenn die Kirche erhalten werden soll.
Die Kathedrale würde unter den Bedingungen , unter
denen sie gebaut ist, sehr gut gestanden haben, und der
Architekt Christvpher Wien konnte keine anderen voraus¬
setzen. Das große Erdgeschoß der Kathedrale wird näm¬
lich von großen Steingewölben getragen, die wiederum
auf steinernen, 10 Fuß tiefen Pfeilern ruhen . Unter
diesen Gewölben befindet sich eine 6 Fuß dicke Schicht
Töpferthon. Dieser Töpferthon bildete das Fundament
der alten Kathedrale, und als Sir Christvpher sein großes
Gebäude errichtete, schloß er, daß das Material , das einst
ein so großes Gewicht getragen hatte, wieder zuverlässig
sei. Unter dem Töpferthon ist ein Sand - und Kiesbett
und darunter Londoner Thon . Nun hat aber eine Aende-
rung in der Entwässerung der Oertlichkeit stattgefunden,
die den Töpferthon angegriffen hat, sodaß die Funda¬
mente jetzt ungenügend gestützt sind. Eine derartige
Arbeit kann 800,000 bis 1,600,000 Mk. kosten. Die Ge¬
meinde selbst kann das nicht bezahlen̂ da ihr Einkommen
nur etwa 200,000 Mk. jährlich beträgt ."

0 . K . Der Roman eines Kannibalen . Eine merk¬
würdige Ausgrabung hat der „Figaro " gemacht. Ein
Mitarbeiter hat bei einem Büchertrööler einen kleinen
Band vom Jahre 1770, in Paris gedruckt, aufgefunden,
der den Titel : „Schifsbrnch und Abenteuer des Schiffs¬
kapitäns Pierre V i a u ü aus Bordeaux " führt , und durch
seine Mischung von Empfindsamkeit und Wildheit für den
Charakter der Litteratur vor der Revolution charakte¬
ristisch ist. Der bekannte Dichter und Marineoffizier
Pierre Loti, der im gewöhnlichen Leben auch Pierre
Viaud heißt, wird über seinen Vorgänger ziemlich er¬
staunt sein. Der alte Kapitän segelte mit einer Brigantine
„Tiger ", die er zusammen mit einem anderen Franzosen
führte, am 2. Januar 1766 von Saint -Louis ab. Das
Schiff scheiterte jedoch bald darauf in der Nähe mehrerer
öder Inseln , und es blieben schließlich Pierre Viaud,
Mme. La Couture , die Frau des Kapitäns , ihr Sohn und
ein Neger, der ihm gehörte, zurück. Länger als ein Jahr
führten sie ein elendes Leben, gingen von Insel zu Insel
und suchten den Kontineut zu gewinnen. Die Erzählung
dieser Abenteuer ist zuweilen ergötzlich; so versuchten die
Schiffbrüchigen vergebens, nach Art der Wilden Feuer
durch das Aneinanderreiben zweier Holzstücke zu be¬
kommen. Sie liefern auch einem Kaiman eine äußerst
komische Schlacht. Die Beziehungen zwischen Viaud und
Mme. La Coutonre sind sehr eigenartig . „Nichts Zärt¬
licheres giebt es als die durchs Unglück gebildeten
„Liaisons", heißt es an einer Stelle , und an einer ande¬
ren : „Wir dachten kaum daran , daß unser Geschlecht
verschieden war ." Manchmal scheint der Schiffbrüchige
jedoch bei seiner Gefährtin Mangel an Zurückhaltung zu
empfinden. „Ich mußte mir große Mühe geben", sagt
er, „sie zu verhindern , sich ihrer schwatzhaften Zärtlichkeit
und ihren ermüdenden Liebkosungen hinzugeben." Als
etwas später ihr Sohn im Sterben liegt und sie über ihr
Unglück seufzt, ruft sie: „Gerechter Himmel, mein Sohn
ist todt, ich habe keinen Gatten mehrl Ich habe Alles ver¬
loren ! Bei diesen Worten schwieg sie und brach in einen
Thränenstrom aus . Ich trocknete sie nicht!" Schließlich
schlug die Stunde , in der die erschöpfte Natur , gleich¬
gültig gegen alles Andere, nur noch Lebensmittel ver¬
langte. „Meine Augen fielen auf meinen Neger und
blieben mit einer Art Gier darauf haften. . . Was werde
ich thun ? Gehört er mir nicht? Habe ich ihn nicht zu
meinem Dienst gekauft? Kann er mir je einen größeren
Dienst leisten? . . . Der nagende Hunger erstickte end-
lich in mir die Stimme der Vernunft ." Der im Schlaf
überfallene Neger fleht mit entkräfteter Stimme seinen
Herrn an ; dieser „kann seiner Rührung nicht widerstehen,
seine Thränen fließen." Aber mit Hülfe von Mme. La
Couture vollendet er sein Werk, und bann schicken sie ein
Gebet zum Himmel: „Großer Gott ! Verzeih den Unglück¬

lichen und segne wenigstens die schreckliche Nahrung , die
sie zu sich nehmen werden." Aber der heftige Hunger
unterbricht ihr Gebet, sie zünden ein großes Feuer an.
„Sobald unser Feuer fertig war , schnitt ich den Kopf des
Negers ab, befestigte ihn an einem Stecken, stellte ihn vor
die Gluth und drehte ihn oft um, damit er gleichmäßig
briet ; aber unser Hunger ließ uns das Ende des Gar¬
seins nicht erwarten , wir verschlangen ihn in kurzer
Zeit . . . Wir beide allein begaben uns nicht auf den Weg.
ohne den Gefährten zu bedauern, der uns früher folgte,
und dessen traurige Ueberreste wir bei uns trugen ." So
bewahrten die Unglücklichen Kraft genug, um die Auf¬
merksamkeit englischer Seeleute zu erregen, die in einiger
Entfernung an der Insel vorbeikamen'. Zum Glück konnte
Viaud englisch. „Da ich zweimal während des letzten
Krieges Gefangener war , hatte ich Gelegenheit gehabt,
diese Sprache zu erlernen ." Er erzählt mit schwacher
Stimme seinem Netter seine Abenteuer. „Als ich ihm
von der Nothwendigkeit sprach, die Nahrung , die die
Natur uns in dieser Wüste versagte, in meinem unglück¬
lichen Neger zu suchen, wollte er dies schreckliche Gericht
sehen; aus Neugier führte er ein Stück zum Munde. Er
warf es aber sofort mit unaussprechlichemEkel fort und
beklagte uns , daß wir eine so widerliche Nahrung hatten
nehmen müssen."

* Millionäre von Gottes Gnaden. Der „Daily
Mail " wird aus Newyork unter dem 22. August tele-
graphirk : „Herr Baer , Präsident der Neading-Eisenbahn,
war durch einen Brief aufgefordert worden, er möge
einer Beilegung des Kohlenstreiks in Pennsylvanien
beistimmen, da er doch ein Christ sei. Herr Baer ant¬
wortete darauf dem Schreiber , dieser sei offenbar zu
Gunsten der Arbeiter beeinflußt . Er fügte hinzu: „Die
Rechte und die Interessen des Arbeiters werden nicht
durch Arbeiterverhetzer beschützt und gewahrt werden,
sondern durch die christlichen Männer , denen Gott in
seiner unergründlichen Weisheit die Interessen und das
Eigenthum des Landes anvertraut hat. Beten Sie
ernstlich, daß das Recht triumphiren möge, und ver¬
gessen Sie niemals , daß der allmächtige Gott immer noch
regiert , und daß sein Reich ein Reich des Gesetzes und
der Ordnung , nicht aber der Gewaltthätigkeit und des
Verbrechens ist." — Der Mitarbeiter der „Daily Mail"
fügt hinzu : „Diese Anmaßung des göttlichen Rechtes
von Seiten der Kohlenbarone hat mehr als alles Andere
die öffentliche Meinung zu Gunsten von Maßnahmen
beeinflußt, durch welche die Unternehmer gezwungen
werden sollen, sich mit den Bergleuten zu vergleichen
und die Konsumenten vor der Roth zu bewahren, die
dadurch entsteht, daß sie für ein nothwendiges Lebens-
bedürfniß den doppelten Preis bezahlen müssen. In der
Oeffentlichkeit stehende Männer und Zeitungen, die nie¬
mals in dem Verdacht gestanden haben, socialistische
Neigungen zu haben, sprechen es aus , daß sich die Re¬
gierung genöthigt sehen könnte, die Wiederaufnahme der
Bergwerksarbeiten zu erzwingen. Geistliche erklären
mit Entrüstung , daß Baers Verhalten eine Gottesläste¬
rung sei. Einige dieser Aussprüche von Geistlichen
mögen hier angeführt werden: „Bankkontos machen nicht
zu Heiligen." — „Wer hier besitzt, ist vielleicht im Jen¬
seits bankrott ." — „Der Sohn Gottes besaß kein Ver¬
mögen." — „Die hungernden Bergleute stehen Christus
näher als die Männer , die das Eigenthum beherrschen."
— „Der Herr gab den Landbesitzern die Minen , er wies
sie aber kaum an, daß sie 100 v. H. Profit nehmen und
in ihre eigene Tasche stecken sollten."

* Folgendes Vorkommnitz aus dem Hundeleben
theilen die „Hamb. Nachr." aus dem nördlichen Schleswig
mit : Eine Hufnersfrau in Ostergaard bei Apenrade
hatte dieser Tage ihr acht Wochen altes Kind aus den
Fußboden der Wohnstube gelegt und sich, ohne die Thür
zu schließen, zur Verrichtung einiger Hausarbeiten ent.
fcrnt . Als sie nach mehreren Minuten zurückkam, war
das Kind verschwunden. Die Mutter durchlief alle
Räume des Hauses, durchsuchte jeden denkbaren Winkel,
ging in die Nachbarschaft, die Nachbarsleute halfen mit¬
suchen, einige liefen vor das Dorf , um Umschau nach
einer etwaigen Zigeunerbande zu halten, die womöglich
das Kind gestohlen haben konnte. Alles war vergebens,
das Kind war und blieb verschwunden. Die arme
Mutter war der Verzweiflung nahe. Da vernahm
plötzlich eine Nachbarsfrau , die über den Hofplatz ging,
ein klägliches Wimmern aus der Hundehütte. Sie geht
und findet wahrhaftig das vermißte Kind neben dem
Hofhunde liegen, der liebevoll das schreiende Menschen¬
kind mit seiner Zunge zu beruhigen sucht. Nun klärte
sich der Sachverhalt bald auf. Der Hofhund, eine große
Bernhardinerhündin , hatte kürzlich Junge geworfen,
die ihm jedoch alle abgenommen waren . Der Hund
hatte das Kind, ohne es zu verletzen, nach seiner Be¬
hausung getragen und dort mit der ganzen Zärtlichkeit
einer Hundemutter behandelt.

Weine Chronik.
Der „Staatsbürger -Zeitung" zufolge hat Präsident

Krüger  durch seinen Vertreter in L o s chw i tz bei Dresden
zwei Villen für den kommenden Sommer miethen taffen. Krüger
wird von feinem Winteraufenthalt in San Remo im Mai
nächsten Jahres direkt in Dresden eintresfen und mit seinem
Gefolge in Loschwitz Wohnung nehmen.

Das „B. T ." meldet aus E ss e n : In der Krupp'schen Fabrik
löste sich ein Krahn, in dem eine Panzerplatte  hing . Die
Platte stürzte herab, zerdrückte einen Arbeiter und verletzte
mehrere andere.

Die „Voss. Ztg." ersährt aus Hamb  u r g: Für die Aus-
sinbung der noch fehlenden acht Opfer der Primus - Kata¬
strophe  sind 400 Mark Belohnung ausgesetzt worden.

Zu dem Einsturz  des Brückenpfeilers der Kornelius-
brücke in München  wird noch gemeldet, baß der Zustand der
im Krankenhaus liegenden schwer verletzten Arbeiter zur Zeit
keine unmittelbare Lebensgefahr bedingt.

Nach einer Meldung ans Kopenhagen ist ans der Facr-
Insel  eine heftige Pocken - Epidcmic  ausgebrocheu.
Acrzte und Krankenpfleger sind von Kopenhagen aus abgcsandtworden.

Unter den Ueberlebendcn von San Vincent
befinden sich 84 Car aibcn - Fa Milieu,  die letzten Reste
dieser historischen Rasse, die man möglichst zu erhalten wünscht.

Aus London,  27 . August, wird gemeldet: Ein nach New¬
port gehender Dampfer  ist in der Nähe von Bristol ausge¬
laufen.  Der 250 Passagiere bemächtigte sich eine grobe
Panik.  Dieselben konnte» erst heute Früh glücklich an Land
gebracht werde».

Letzte Nachrichten.
Depeschenbüreau Herold.

Lille, 28. August. Auf einem Bankett zu Ehren des
kanadischen Premierministers , L a u r i e r , welches
gestern Abend stattfand, nahm dieser das Wort und sprach
seinen Dank aus für den ihm in Frankreich zu Theil ge¬
wordenen freundlichen Empfang. Er sprach alsdann von
den großen Sympathieen , welche in Kanada für die
stammverwandten Franzosen  herrschen und lud die
jungen Franzosen ein, sich in Kanada au-
z u s i e d e l n , wo fruchtbare Landstriche ihnen zur Ver¬
fügung ständen. Der kanadische Finanzminister ergriff
hierauf das Wort und sprach sich lobend über die fran.
zösische Industrie aus.

Rcw-?)ork, 28. August. Ein Telegramm aus Kap
H a i t i e n berichtet, daß die Truppen der proviso¬
rischen Regierung die Stadt Lunde  eingenommen und
sie grötztentheils eingeäschert haben. Die Verluste sind
auf beiden Seiten bedeutend. Das amerikanische Kriegs¬
schiff„Cincinnati " ist zum Ersatz des Kriegsschiffes
„Maphias " hier eingetrvffen.

wb. Esten, 28. August. Die Meldung eines auswärtigen
Blattes , in der Krupp'schen Fabrik habe sich ein K r a h n g e l ö st,
in dem eine Panzerplatte hing, und hierdurch sei ein Arbefter
zerdrückt und mehrere verletzt worden, ist völlig u n b e-
gründet.

bä . Wien, 28. August. Wie die „Arbeiter-Zeitung" meldet,
wurde der Oberleutnant Mattachich,  der in die Angelegen¬
heit der Prinzessin von Coburg  verwickelt war und
bereits 3 Jahre und 8 Monate eingekerkert war, begnadigt und
sofort entlasten.

bä . New-Uork, 28. August. Ein Telegramm auS Manila
von General Chasfee meldet, daß eine Reihe heftiger E r d stö tze
auf der Insel Mindanao verspürt wurden. Die Flüsse sind auS
den Ufern getreten und Berge etngestürzt. Auch sonst ist grotzer
Schaden angcrichtet worden. 00 Eingeborene wurden getödtet. —
Ein Telegramm, das gestern Abend von der Insel
Domintgue  eingetroffen ist, berichtet, daß seit gestern Nach¬
mittag 2 Uhr in südlicher Richtung fortdauernd Erdstöße,
welch« von unterirdischem Donner begleitet waren, verspürt
wurden. Man glaubt, daß ein neuer schwerer Ausbruch erfolgt
sei. Alle Verbindungen sind abgeschnitten, und alle Versuche,
Einzelheiten zu erhalten, blieben bisher ersolglos.

Internationale Fischerei-Ausstellung Wie« 1982. Die AuS>
stellungSkommiffion hat für die zahlreichen Fischerei-Interessenten,
die aus Anlaß der Ausstellung und des Fischereitages sich in Wien
versammeln werden, verschiedene fachliche Exkursionen vorbereitet.
So wirb u. A. über Einladung des Fürsten Adolf Joses
Schwarzenberg ein Ausflug nach Wittingau unternommen, uw
die dortige Tetchwirthschaft zu besichtigen. Um den sich dafür
interessirenden Fachmännern Gelegenheit zu bieten, auch dt«
Adriasischereikennen zu lernen, hat die Kommission die Vorbe¬
reitungen für eine 10-tägige Seereise nach Dalmatien getroffen.
Diese Studienreise nimmt ihren Ausgang von Triest und um¬
faßt die Route Pola - Zara - Sebenico- Trau - Spalato - Gravosa-
Cattaro-Triest. Der Theilnehmcrpreis beträgt pro Person von
Triest bis Triest, einschließlich vollständiger Verpflegung (ohne
Getränke) 288 Kronen. Die Abreise erfolgt am 28. September.
Anmeldungen werden im Bürcau der Internationalen Fischerei-
Ausstellung in Wien, k. k. Prater , wo auch alle wetteren dies¬
bezüglichen Auskünfte ertheilt werden, bis 1. September ent¬
gegengenommen.

Arbeiterwohnnngseinrichtnngenans der Düsseldorfer Ans.
stellung. Die von dem Rheinischen Verein zur Förderung des
Arbeiterwohnnngswefenö zu Düsseldorf auf der Ausstellung da,
selbst zur Schau gestellten Arbeiter-Wohnhäuser und Arbeiter-
Wohnungseiurichtungen erfreuen sich des regen Interesses wefter
Kreise, namentlich der Arbeitgeber, Arbeitervereine, Bauoereine
und Möbelfabrikantcn bezw. Schreiner. Vielfach wird die Frage
gestellt, ob die Möbel verkäuflich seien. Diese Frage ist, wie der
genannte Verein mitthcilt, zu bejahen, cs ist sogar erwünscht,
daß die Möbel recht häufig gekauft werden. Denn der Zweck des
von dem Verein und der Firma Krupp erlassenen Preisaus¬
schreibens wirb erst dann in vollem Maße erreicht, wenn die
Möbel unter dem Publikum, und namentlich unter der Arbciter-
bevölkerung, di- weiteste Verbreitung finden. Der „Rheinische
Verein" macht von den in dem Wettbewerbe preisgekrönten und
angekauften Zeichnungen nur einen gemeinnützige» Gebrauch,
er stellt sic Jedermann behufs Ausführung zur Verfügung.
Noch mehr aber werden die Möbel bei den eigentlichen In-
teressenten — also in erster Linie den Arbeitern — Eingang
finden, wenn sie ihnen in natura gezeigt werden. ES ist hier
namentlich für Arbeitgeber ein dankbarer Feld socialer Be-
thättgnng eröffnet. Um ihren Arbeitern etwas wirklich Gutes
und Praktisches zu zeigen und die Anschaffung desselben zu er¬
leichtern, werde» sic am besten Möbclcinrichtungender ausge¬
stellten oder sonst preisgekrönten Art ankaufen und sie für ihre
Arbeiter zur Schau stellen. Auch Arbeiter-Vereine, Bau-Vereine
und Schreiner-Innungen könnten durch ein gleiches Vorgehen
Vieles im Interesse des kleinen Mannes thun. Der genannte
„Rheinische Verein" ist zu weiteren Auskünften jederzeit gernbereit.

^ w v — - - - mj.  au || » [i . OVl IUUIUIIIIIT
H°f°r w Mk. 40 Pf. bis 18 Mk. 60 Pf., 100 Kilogramm Richtstroh
^Mk . bis 4 Mk. 40 Pf., 100 Kilogramm Heu 8 Mk. üis 7 Mk.
20 Pf.

Malter 11 Mk. 8 Ps., pro 100 Kilo 14 Mk. 73 Pf., Korn, neues,
pro Malter 10 Mk. 50 Pf., pro 100 Kilo 14 Mk. Haser pro Malter
8 Mk. 40 Pf ., pro 100 Kilo 18 Mk. 80 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
8 5? ê vom 28. August, Mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien

218.40, DlSkonto-Kommaudit 185.60, StaatSüahn 154.10 Lom-
varden 18.50, Laurahtttte 200, Bochumer 185, Gelsenktrchener
188.25, Harpcner 163. Tendenz: fest. ^

Wi c ii, 28. August. Ocsterr. Kredit-Aktten 885.50, Staats-
bahn-Aktien 717.20, Lombarden 68.70, Maiknote» 117 05 Ten¬denz: fest.

Berichtigung. In der letzten Preisnotirimgsmittheilung
Nr . 85 der Landwirthschaftskammerfür den Regierungsbezirk
Wiesbaden ist folgender Druckfehler unterlaufen: Bei „Getreide
und Raps" Frankfurt a. M. muß er heißen: Bei „Hafer" neuer,
14 Mk. 75 Pf . bis 15 Mk. und anstatt „Raps" 18 Mk. bi« 18 Mk.
50 Ps. muß es heißen „Hafer" alter, 18 Mk. bis 18 Mk. 50 Pf.

Iji* Aire»d-A»sg »1renmfuljt 8 Seite».
Leitung: W. Schulte  vom Briihl in Wiesbaden.

Berantwortlicher Redakteur für Politik„nd Feuilleton: 3. 8. : E. Rötberdt:
für den übnzen rcdnktioncllci, Theü: C. Rötberdt : ?ur die Anzeigen und

. Reklamen: H. Dornauf : iämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Bering der L. Schelleiibcrg 'ichen HoiÄuchdrnckerei in Wiesbaden.
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t Pta.  Sterling= Jt  20.40; 1 Franc, 1Lire, 1 Peaeta, 1 Lei—JL 0.80; 1 österr. 1 l S. = ÜS ; Xfl. ö Whrg1 Babel, alter Kredit-Babel= Jt  2.10; 1 Peso Jt  4; 1 Dollar= M. 4.20; 7 fl. süddeutsche Whm —A ts ' ^ . ';70;,,1 ^»ierr .-ungar. Krone= 0.85; 1 fl. holl. = Jt  1.70; Xakand. Krone= Jt  1.25; 1 aller Gold-Eubel= Jt  3.2
Disconto :{ oCt

Zf.
»'/.
8‘i«
8. .
87»
87,
8. .
4. .
8'/2
37»
4. .
87»
8. .
3V»
8V»
8. . .
4. .
i . M
8*h
8. .
3. .
4. .
8' /,
8'/-
8. .

Staatspapieiv.
D. R.-Anl. (abg.) M» » — »

» » — »
Pr . c.St.-A.(abg.) »

Bad. St.-A. »
» » O. (abg.) »
» » » »

Bayr. Abi.-R. »
» E.B.U.A.A. »
» E. B. Aiil. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
» »Anl.(v.99)»

Säobsisohe»
Württ . A.

(abg.)

100.

103.
1051
100.
90.
90.7i

92.
Franz. Rente Pr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. y. 87 »
» » » » (kl.) »

Holl. A. , 1896 b.fl.
Ital .Rente i. G. Le

» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw. A. y. 92 Jt

Oest. Goldrente 8.8.
» E.B.c.E.G.stfr. »
» St.O. (F.J .)S. »
» (abg. G.C.L.) ,
* Lokalbahn Kr.
» 8ilb.-Rt..Tan.8.8.
» » » April »
» Pap. » Febr. »
* » » Mai »

Portug. St.-Anl. Jt
» Tab.- » »
» äuss. Sch. £

Rnm.(alt )V.81-88.K
» »92 »
* »93 »
» Schntzanw. »
» Yon 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Russ. Gons. y. 80»
» Gold.AY.89 »
» »17 » 90»
»St. R.v.94aKRbl.

Schw.O.v.80(abg.).4(
» » »86 »
» » »90 »

Serb. amort.y.  95 »
Span.v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-Ö. y.  86 Fr.
»Fund . »88 Jt.
» priY.atfr. »90 »
» eens. » »
» cony. Lit.B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-R. Jt.
» » (kl.) »
» Eis. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.Y.89gtf.G.Jt
» » Silber 8.8.
» InY.-A. y. 88 Jt

102.

68.50

103.70

30.

100.

96.80

98.60

5. .
47i
6. .
ev*
5. .
4v«
4. .
8V,
5. .
5. .
5. .
8. .

Arg.i.G.-A.v.87Pe8.
» » von 88

Chin. St.-A. y.95 £
» » ,44
» » y. 96 £
» » » 98 »

Egypt. unific. A. Fr.
» privil. » »

Mei. inn. I-IV Pes.
»äns.v.99stf408£
» » 2040r »
» oons. Pes.

77.

101.10
92.20

110.
104.;
40.

101.70
101.70
26.40

zi. Provinz- u. Städte-Anl
4. .
87»
87,
8".
5. .
87.
a‘l»
3V»
3*»
«'<»
8V»
87»
87.

Rheinpr.XX,XXI ^fc
de. A,XII -XVI »
do. XIX
do. XVIII
do.IX,XI u.XIV »

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.Nu. Q*

do.Lit. R(abg.) »
do. » 8 v. 86 »
do. » T » 91 .
do. » U» 93 »
do. » V » 96 »
do. » W» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. Y. Hockenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1600 »
do. » 1901 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Darmstadt y.  91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79u. 81 »
do. » 97

4
4. .
ö. .
8V»
4. .
37, |
87. |
t, ^ j Erlangen t .1900

104.50
100.10
101.
95.40
91.

99.40
99.30
99.30

99.30
99.40

102.60

37- Giessen von 90 Jt
3V, do » 93 » ! —

n 87- do » 96 » _
C 37, do. » 97 » —
0 4. Hanau » —
0 4. Heidelbergv. 1901» 103.50
0 4. Homburgv. d. H. » —
0 4. do. von 99 » —
5 4. . Kaisers!, v. 91 » 102.50

37, do. von 89 » 1 -
0 37, do » 97 —
0 4. . Karlsruhev.1900 » 103.30
0 3. .
0 3.

do. von 86 » 92.10
do » 89 —

0 3. . do. » 96 —
0 3. . do. » 97 » 89.70

37- Kassel (abg.) , —
4. . Köln von 1900 » 104.

0 37, Limburg (abg.) » —
4. Ludwigsb.y. 1900» 103.
4. do von 90 u.92 » 103.

0 37, do. »96 » 99.
0 4. Mag deburg v. 91 » —
C 4. . Mainzv.91 , —
0 4. . do. »99 , —

4. do. »1900 , —
- 37- do. »,78 u. 83 » 98.30

37, do. » 86 u. 88 » 98.30
3 37, do. (abg.) J. , 98.30
? 37, do. von 94 » —
3 4 . . Mannheimv.99 „ —

4. . do. von 1900 » —
37- do. » 88 , —
37, do. » 95 „ 98.60
87, do. »98 98.70
4. . München v. 1900 „ 104.50
4. . Nürnberg v. 1899 , 104.30
87- do. —
4. . Pforzheim v. 99 . 102.50
37- do. (abg.) v. 83 » —
4. . Wiesbadenv.1900- 103.70
4. . » » 1901» 103.70
37- do. (abg.) , 99.30
37, do. von 87 , 99.40
37, do. » 91(abg.) » 99.40
37- do. »96 , 99.40
37- do. »98 » 99.40
37- do. » 1902 99.40
37-
37-

Worms von 87/89» 98.50
do. » 96 , 98.60

4. . do. - 92 > —
4. . Würz bürg v. 99 » —

37- Amsterdam b.fl.
tv, Buk. v.84(conv.) Jt —
47- do. »88 » » —
47, do. »95 » » 92.
47, do. »98 » »
4. . Christiania v. 94 »
3V, Kopenhagenv.86 » 96.30
4. . Lissabon » 77.50
3,8. Neapel st. gar. Le —
3,8. do. (kleine) » —
4. . Rom (i.Gold)ffr. I » 102.30
4. . do. 11/VIII 102.30
4. . Stockholm v. 80 Jt
5. . Wien (Gold) »
5. . do. (Papier) ö. fl.
4. . do. von 98 Kr. 100.50
6. . St.Buen.-Air.92Pes.
47, do. £
Divid.

Vorl. L. Bank -Aktien.
io,. 67 Dtsche. Rb. Jt. 155.90
97, 87 Frankf. Bk. » 190.
7 5 Badische » R. 114.80
0 B.Lind. U. Jt 65.
5 2 Berliner Bk. » 89.
4 0 Bresl.D.-B. » —
6 4 Drmst.Bk. s.fl. —

11 11 Dtsche. Bk. Jt 209.
4 17- »Eff.u. W. R. 101.80
5 3 »Gen.-Bk. Jt 95.75
6 6 »Ver.-Bk. » 123.
9 8 Disk.-Ges. » —
8 4 Dresd. Bk. » —
8 57« »Bankver. » 104.50
9 9 Frkf.H.-Bk. » 188.60
77- 77 »Hyp.C.-V.» 137.20
6 67- Mittold.C.B. » 109.70
5», 4°/>° Oest.-U.B. Kr. 114.10
8 57 Pfalz. Bk. Jt 111.
9 9 »Hyp.-Bk. » 181.80
7 7 Pr.B.-O.-B. It. 139.
77- 67» Wien.B.V.ö.fl. —
6 6 Wrtt .N.-B. sfl. 108.90 -
7 7 . Vor—Bk. » 148.20

^Dind. Industrie -Aktien,
127, 13 Al.(50°/oE.) Fr.j164.50 i
0 4.08B.Zckf. Wh. fl. ! 67.
8 4 S.Ibl.(40a/oE)Jt —

do. 3000r » .02.80
15 BleisLFab.N. » 116.
3 0 Brau-V.S.-T.» 41.

13 13 »Binding » 150.20
7 7 »Duisburg » 122. 4

12 127« »Eiche Kiel » 96.
8 8 »Hen.Frkft. » 45.
8 8 » » Pr.Akt .» : 56.
9 8 *Kempff » :33.

13 14 »MainzA.B. » 172.
77- 77- »I’arkbr. » ; 09.30
9 9 * Sonne,Sp. » ; 32.50

13 13 » Stern,Obvr.» £46.
6 6 »Storch,Sp. » /04.
7 41/, »Tivoli,Stg. » 103.
G 51/, »Vereinigte » ]03.
5 5 »Werger,W.» 93.30
6 6 »Nie.,Hofbr. » —
7 5 »Nürnberg » 94.20
67- 67- » Pforzheim * ]07.
8 8 » Worms Oe.* 127.
8 6 2em.Heidelb. - 105.30
8 4 » F. Karlst. » 78.

14 8 »Lothr .Metz» 119.80

24 >24 Oh.B.An.u.S. Jt 407.50 Zf.
do. 600r » 407.50 3V-

40 Ch. Bl.Silb.Br. » 94.40
16 16 » D.O.u.SI.S. » 250.80 37»

4V,
4.
37,

14 12 » Fbr.Gldbg. » 163.
0 10 do. Griesh. » 214.

20 20 Ch.Fw.Höohst » 350.50
0 0 do. Mühlh. »

Chem.Albert »
104.
191.40127» 137» 47»

5 » Ult. Fk. V. » 80. 47»
10 10 El.Aco. Berlin » 125.50 47,
0 » Anl. Köln » 24.50 4. .
0 » Cont.Nrnb. » 48. 4. .

12 » Ges. Aller. » 170.50 4.
0 » HeliosKöln» 21.40 4. .

10
57» 5 » Lahmeyer »

» Licht u.Kr. »
79.
84.20

4. .
47-

0 » Schuokert » 89.80 3A/a
8 » Siem.u.H. » 120.50 4.
6B, 3 » Utn.Ff.AE » — 4. .
67» 6 do. Zürich » 114.50 4. .
3 3 Filzfabr.Fulda » 102.50 4. .
9 Gas Frankf. - 167. 4.
0 Gelsk.Gufsst. » 107. 4.
7 7 Gum. V.BrI.Ff. » 120. 4.
7

0
Kalk Rh. W. » — 4. '
ICupfw.Heddh.» 84. 5.

12 9 Lederf.N. Sp. » 161.50 4. '
2 4 Löhnb.-Mühle» 71. 4. ■
0 Mascb.A.Hilp. » — 4.
6 do. Klein ° 110. 5.

16 12 Msob.Bielef.D.» 248. 5. '
10 8 » Fab .u.Scbl. » 130. 47;5 » Gsm.Deutz » 115.50 4.
0 » G.Hemmer » — 4. ■

15 » Karlsruher » 222. 4.
10 4 » Mot. Obern. » 110. 4. ■
12 8 » Solip.Frth , , 162.50 4.
0 » Witten.St. » 49. 5.
4 Mehl-u.Br.TI. » 91.50 5.
6 Oel fahr.Ver.D » 116. 5.

11 Pinself.Nrnb. » 176. 5
5 4L-, Prz.Stg.Wess. » 78. 4. ■
9 8 Schsfc.Y.Fulda » 112. 3. ■

13 18 Siem. Glasind. » 244.50 3. .0 Spinn.Lamp. , 76. 5.
67s 3 » Ettlingen s.fl. 100. 5. '
5 » u.Bw.Göp. Jt 78. 4. .0 0 » Nordd.Jute» — 3. .0 0 » Westd. » » 64. 3. .8 8 Tk.Tb.Rg.abg. £ — 3.
4 Verl.Deutsche .tt 81.50 3.
0 » Richter » — 3. .5 5 » Kölner » — 3.7 » Strassburg » 110. 5.
0 0 Verz. Eis Hilg. » 22.30 3 '

15 15 Zellst.Walali. » 220.20 3 °
0 » Ver.Dresd. » — 3: •

Bg.-M.E.-ß .L.O Jt
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Era.I (ab '.) »

Homb. E. B. s.8.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. Jt
do. (couvert.) »

Allg. D.Kleinb.
do. Ser. VIII ■
do. » IX
do. :
do. Ser. IV-VI >
do. » VII >

Oa8s.8tras.s9nb. ,
D.E.B.G.Frkf.S.I *
do. Ser. II >

S.E.B.G. Darrast . »

Jt

95.60

103.20
99.30

95.
100.50
94.90

Divia.
Vorl. L.
13781
9

47-
57

Berg Werks -Aktien.
Booh.Bb.u.O. Jt 184.

7 Bud. Eisenw. » 108.50
25 Conc.Bergb. » 274.

Esohweiler » 213.
12 Gelsenkirchen » 169.30

Harpener » 162.50
13 Hibernia » 171.
10 Kaliw.Asehsl. » _

Laurabütte R. 197.60
17 Westereg. AI. Jt 198.50
47- do. Pr.-A. » 106.50
0 Kön. Marienh. » —
7 Massen » 112.
2 Obsohl.Eiseni. » 113.60

12 Riebeok-Mont. » 193.20
7 Oestr.Alp.M. ö.fl. 196.

Dux-Bdb.abg.» —
67» Gz.Kfl.EB.uB. » —

voriT iaL.Akt. von Transp.-Anst.
67
674
3
6
57.
6
8‘/,
3-/4
67-

87»

6
57»
6',-
.27t
-17»
67.
67»

7°
57.

67, !Brauuscb.Lds. Jt
9 Ludw.-J3exb. s.fl. 226.
6 Lübeck-Büch. Jt. —
IV» Marienb.Mlaw.R. —
5V» Pfalz.Maxb. s.fl. 139.20
4 » Nordb. » 132.80
0 Allg.D. Klb. Jt.
7 » Lok.-Str. » 141.
3 Cass.Str.-B. » 80.50

Südd. Eis.-G. » 117.20
6 Hamb.-Am.-P.» _
6 Nordd.Lloyd » 107.20

do. ult. » 107.20
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.60
59, do.St.-A.v.94 »
57- Böhm. Nordb. »

Busolitehr. A »
LVit do. B. » 249.20
67. Lernb.Cz.Jass. » _
57- Oost.Ug.St.B. Fr. —
0 » Sb.(Lrab.) » —
4L. » Nw.Lt.A ö.fl.
57. do. Lit. B »

7» Raab.Oed.Eb. »
4V,i Rohb.-Pb.C-M»
5 Stuhlw.R.Grz. »
5 Ung.-Galiz. I * j —
67»[Gotthard Fr,
47»Jur .-Spl. Pr.A »

57;

do. St .-A.
Jr . Genusssch.
Schw.Centr.
» Nordost

Ver. Schweizb.

6
17»
5

37;
0
0

It. Mittelinb. Le
It.Gs.Sie.13.3. -
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsieilianer »
Anatol.E.-B, Jt
Iwang. D.(g.) *
Lux.Pr. IIri, Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

ss .60

41.

Böhm.Nb.stf.LG. Jt j —
» Wstb.stf.i.S. g.fl. 1 —
do. in Gold Jt  I -
do. von 95 Kr. 1101.

Elisabethb.st.i.G. Jt ! 99.10
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. Y.87i.Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
GaLK.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i. S. »

. 72 . .
> 63 » »

Kseh.0 .89 » »
do. in Gold .46

Lb.C.-J .stpfl.i.S.3.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.Jt
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do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. .46
do. »
do. Fr.
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»U.S.73/74sfiG Jt
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf. i. G. 16
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i. 9 . »
do.9Em.sf.i. (J. »
do.(Eg. N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. Jt
do.200ersf.i. G. »
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do.v. 96stfr.i.G. »

LOed .Eb.stk.i.G. »
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do.Y.97stk.i,G . »

Rudoifb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. Jt

. do. 400er stti .G.»
. | Png.GaLsf.i.S. S.fl.

99.10
101.70

101.40
100.25
100.10
100.60
100.60
100.70
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100.30
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99.
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109.20
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112.40
108.20
101.80
94.50
91.40

93.20
85.50

103.80
83.60
77.40
73.10
73.10

100.40

101.60

4.
87
4.
4. ,
37,
37,
37,
37,
37,

37,
4.
4.
37 ,
37,
5.
5. .
47,

37,
4.
4. .
37,
3V,
37,
37,
4.
37,
37,
47»
4.
37
3V:

|C
2.. . Ital . stg.2500er Le
2.. . do. 500er 68.20
4. . Ital . Mittel moer » 101.20
4. . do. 500er » 101.20
2.. . Liv.O., D.u. D./2 » 68.60
4. . Sardin. Sek. » 100.40
4. . do. (500er) »
4. . Sioilian.v. 89 Gr. » 100.
4. . do. kleine » _
4. . do. 91 Gr. » 103.30
4. . do. kleine » 103.30
2,«. Süd.-Ital. A.-1L » 67.10
4. . Toscan. Central
0. . We3tsizilian.v.79Fr. 105.60
5. . do. von 80 Le 103.80
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5.
5. .
5. .
3. ,
3. .
47-
47,

Iwang. Dombr. Jt
Kosl. W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E. B. »
Moskau Smolenzk»

» Wind.Rb. v.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g.»
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. y. 98 stfr. »

Russ.Sadw.(gar.) »
IiySsan Koslow »

» Uralsk »
do. y. 97 stfr. »
do. y. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 >

99.90

100.20
99.50
99.30
99.30

99.50

99.40
99.40
99.90

jAnat.E.-B.-0 .i.G.,Ä [102.75
101.90
101.90
70.20
70.20
96.60
96.00
37.40
61.50

»Ser. II
» *408er »

P.E.-B.y. 86 2ü00r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 tl Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404i' »

zt. Bodenkredit-Pfandbr.
4. J Bay.V.-B. Miinch. .<6 102.50
3' /, » »

»BC. VB. Nrnb4,
4
37-
4. .
37,
37,
37,
4. ,
4. .
37»
4. .
37,
4. .
37.
4. .
37,

»Hyp.u.W,-Bk. »

D.Gr.-Cr. III u*IV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Soh.ß.Berl.»
» » » » »
» Hyp.-B, Barl. »
» » » »

Eis.B, u. C.-O.-O. »
Eis. Com.-Obi. »

98.40
101.80
102.20
98.

102.90
93.90

100.90
95.60

100.10
102.30
98.60

101.20
95.50

10t.
99.

4. .
37-
37,
4.
4. .
4. .
87,
37,
4. .
37,
4. .
4. .
4.
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
t. .
5. .
4. .

. Fr. fi.-B. 8. XIV Jt ]lO>M

. do.XVtu . XVU» 1102.80
. do. XVIII 101.80
'» do. XII11, XIII » 93.50
/, do. XV 93.50
. Fr. H.-C.-V.(abg.) » 105.
. do. 15-19, 21-23 » 100.
. do.27.37. 39u.42 » 101.20
. do. Ser. 3t u. 34 » 101.30
. do. S.35, 36u. 38 » 100.
. do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
, do.S.28,30.32,33» 98.30
» do. Ser. 29 » 96.30
. Fr. Lw.O.-B.D.-J. » 98.90
. do. N.-P. » 98.90
. H.H.-B.S.141-250 » 100.20
. de. 251-340 » 100.30
(, do. 1-45 (abg.) » 95.30

do. 46-190 95.30
, do. 301-310 95.70
. Mein.TIyp.-B.S.It » 100.40

. do. Ser. VT. , 100.30

. do.S.VIIunk .1906» 102.
do. (abg.) » 96.
do. unk. b. 1905 » 98.

. M. B.C.A.(i.Gr.)II» 98.80
. do. Ser. III 98.90

do. unk. b. 1903 » 95.
. Nass.Ldsb. Lit. Q. » 104.

do. R. » _
do. J. » — 4
do. F.G. II. K. L. » 100.
do. M. » 100.
do. N. » 100. 4
do. P. » 100. 4
do. O. > — 4

Pfälz. Hyp.-Bk. . 101.70 4
» » '> » 98.10 4

. Pom. Hyp.-A.-B. » — 3
do. (Apr.-Okt.) » — 4
do. (Jan .-Juli ) x
do. (Apr.-Okt.) » — 4

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R. — 4
do. Ser. III — 4
do. » IV , 115.25 4
do. » XVII , 100.90 4
do. XVIII , 101.50 4
do. » 95.75 4

Pr.C.B.C.A.G.v.90 , 101.20 4
do. von 99 , 102.40 4
do. » 86 » 95.50 4
do. » 96 x 96.20 4
do. » 94 x 95.50 4
do. » 89 » 95.50 4

Pr.C.-K.-O.v. l901 x 104.30 4
do. von 87 , 99.10 4
do. » 96 x 99.50 4

Pr. Hp.-A.-B. abg. » 115.50 4
do. a. 897»abg. x — 3
do. — 4
do. a. 89 7»abg. » 93.70 4
do. abg.Certiflc. » 15.50 3

Pr. H.-Vers.-A.-G. » 100. 4
» » » » 95.40 4

. » Pfdbr.-B. S. 18 » 101.30 4
do. Ser. XIX » 101.40 4
do. » XVIII , 95.60 4
do. » XVII , 95.50 4

Pr. Ldsch.Centr. , 103. 4
Rhein. Hyp.-B. » 100.80 3

do. unk. b. 1907 , 102.75 ;
do. Ser. 69/82 , 96.60 f
do. Communal » 97.80 f

S.B.C.30/32 34u.43 » 102. *
do. bis inol.S.52 » 98.20

W.B.C.A.CöinS.I x 100.80 §
do. Ser. II 101. Edo. » V » 101.70 3
do. » III , 95.70 3
do. » IV 93.20 3

W. H.-B. b. 1892 » 101.50 4
do. imk. b. 1903 » 103.50 4

Württ. Hvp.-Bk. » 98.30 3
» Cred.-V. » 103.40 4
do. » K.-U. » 99. 3
do. unk. b. 1902 » 98.80 2.

W.V.-B.S.15/20 . 102. o
do.8. IV-X(abg.) » 97.80 2
do. Ser. I u. H » 97.80 2

Dfin.L.H.u.W.-B. Jt _ 3.
Finnl. Hyp.-Ver. » _ 3.
Ital .Nst.-T5k.8tf. Le

» » » » (01.80
» Allg. Im. v.99» 99.20 -

Norw.Hp.-B.v.87 Jt —
Pest.KV.Sp.-V. Kr. 97.20 -
P.U.C.B.stf.iG.S.2» 98.50 -
Sohw.R.H.B.v.78 Jt —
do. unk. b. 1904 » —

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl. —
do. steuerfrei » —

Ü.L.C.-8.A.u.B. Kr. 97. -
Ungar. H.-Bk. ö.fl. —
<To. Spr. Tv. 97 Kr. 97.60 -

4*
5*.
4* .
4*.
6*.
5*.
47,*
5* .
6*.
6*.

No th. Puo. Prior. L.
1Oregonu. Oatif. [ M.
I » Railr. Nar . Gons. 102.20
Pas. ofMissouri IM.
do. oons. Mtg.
do. Lex. Div.d Mtg.

Pittsb. Cino.Cu.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.I M.
South.Pas. S. A. 1M.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. oons. 1 Mtg.

Stoolct.CopperCtr.G. 101.80
St. Ls. Frc. M.W.Div.
St. Louis Wich.u. \V.
Union PacificI Mtg. 1104.30

. West.N.-Y.u. P. IM. —
4*. » Gen. M.Bds. u. C. 99.40

(Inoome-Bds.) | —
Kapital uai Zias in (ioM.

t Nur ICuvltal in GoM.

Zf. Diversa Obligationen.
Bankf .iud.Untn. Jt ) 94.
» Orient. Eisenb. »

Brauerei ßinding»
do. Essighaus »
do. Nioolay Han. »
do. Kempf(abg.)»
do. StorohSpey. »
do. Werger »

Buderas Eisenw. »
Oementf.Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B. A.u.Sodaf. »

» Fb.Griesh.E. »
» Farbw. Höchst■>
» Ind.Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

ELAllg.G.-Ob.S.4 »
do.Sar. I —III »

Bk. f. el. Unt.Zilr. »
El. G. f.el U. Bert. »
do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl.»
do. Schuokert »
do. Sietn.u.H. »
do. Cont. Nilrnb. »
do. Werke Berl. »
do. » »

Kaliw.AscUersl.il .»
Klb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb.Milhle »
Oestr.AIp. M. i. G. »
Palraff.Frkf. a.M. »
Rh. Met.Diisseid. »
Ung.Lok.E. B. Kr.
do. Ser. II Jt

Ver.D.Oelfabrik »
» U1tr.Fw. Levk.»

Westd.J .Sp.u. W. »

100.20

105.
96.
97.90
99.00

106.90
103.80
107.
104.
110.
99.70
95,

102.
99.70

102.60
99.80

100.50
98.70
94.50
73.
73.
95.40

101.
94.90

105.30
86.30

103.60
101.40
99.
94.80

103.80

| Zool. G.Frkf.a. M.»

85.
96.51
96.

105.
105.20
101.
90.
96.

Verz. Loose, in Proo.
.1 Bad.Pr.-Anl. R

Bayr. Pr.-Anl. Ii.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Korn. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v. 64a. Kr.Rbl.
» v.1866a. Kr. »

Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Tiirk.(p.St.i.Mk.)Fr.
do. Ult. do. Fr.

146.40
160.10
143.70

136.70

45.30
136.80

185.
153.60
127.

113.80
zf. Unverz. Loose. PerSt. in Jt

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds.
4* . [Brunsw. u.West. IM. 97.75
47,* Calif. Paeifiot. Mtg. 106.
4VI* do. II M. Ctr. Gar. —
6* . do. III Mtg. 104.40
3*. do. 95.50
5*. Calif. u. Oregon IM.
4*. Centr.Paoif. [ Ref.M.
37,* do. Mtg. 88.

4* .

47,*
4* .
,* .

6* .
3* .
6t.

47?
5* .

■Milw.St.P.(P.d!)
Rock Isi. u. Pao.

Gins. u. Spr. IMt».
DenverRioi oons. M.
do.

Houst. u.Texas L M.
Louisv. uNasbv.I M.
do. U. Mtg.

Mobileu. Ohio I M.
Ne wyork Erlell Mtg.
Newy. Erle Ilt Mtg.

do. IV »

107.70
102.
110.60
125.20

Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisob. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. 10

Meininger s.fl. 7
Neucbätel Fr . 10
Oesterr. v. 64 fl. 109
do. v. 58 ö.fl. 100

Pappenbeim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

33.

80.50
32.50

17.

31.
434.4b

352.

Geldsorten.
20 Franken -St. . .
do. in 75.

Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al raaroo
Engl. Sovereigns .
Goldaluntre.p.Ku.
Ganzf. Sobeidog. »
Iloolih. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr. 8ilb.fi. 100
lluss. imperiales .

Brief.
16.26

4.20
9.66
9.62

20.46
2809
2304
73.30

Geld.
16.22

4.17
9.62
9.57

20.42
2790

71.35
16.20
84.
16.1»

Papiergeld.
Am. Bank», p. D.
Fr. Bkn.p.Fr. 100
Oost. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

Brief. Gold.
- I 4.187,

81.35>81.30
- | 85.44
— I215.5C



9?o. 400 . 50 . Jahrgang.

Männer -Asyl,
Dotzheimerstraße 49».

Teppiche in jeder Größe werden geklopft
u"b gcremiAl. Bei nasser Witterung in geschützten
und luftigen Raumen. Abbolen und ''iurück-
bnngeu unter Aufsicht des Hausvaters Jliäller.
(ijetx. Bestellungen an denselben erbeten.  F214

schwofst "nb biai9ftcö  Mittel gegen Futz-

WieSbadener ^ agblatt ( Mbend.AnSgabe ). Verlag : Langgaffe VS7. 28 . August 1S02 . Teile 71

Snderal

Walhalla -Theater.
Yom 26. er. bis Sonntag , den 31. August:

6-tägiges Gastspiel des Marquis de Souza.

25 . 6 „ 23
23 „ 5 20
20 .. .. 5 „ 19
22 .. » 5 „ 2028

von m.  afiei -iioir , Buer i W.
Flasche 75 Vf. Zu haben in der Drogerie

son Otto »iebert . Marktstraße 9,
P ^ “ Biüig und in jeder Zeit fertigt

KlrmkMMm«.Iledttslkheii
die Stock- und Schirmfabrik
_ W . Henker , Faulbrnnnenstr. 6.
ta Kernseife, weiß, 27 Pf., bei5 Pfd. 25 Pf
Ia . hell, 25 „ '
Kernseife, 2. Qualität, 23
Schmierseife, dunkel, 20

,, weiß,
Borax per Pfd.
Remy-Stärke in Packeten 23 Pf.,
tzcnkel's Bleichsoda 10 Pf.

frei ins Haus geliefert. 7845
Ad . Mayl >aoS«, Wellritzstraße 22.

Special-Gardinen
und Portieren-Handlung

von

J. &F. Snth, Wiesbaden,
Museumstraese4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 6440

fi . Leset Alle!
w. u. Kar. n. Maß anqef.,Hoi.4.—Mk.,

Ueberz. 9 Mk., Röcke gewendet6 Mk., iowie getr.
Kleid, gcr. u. rep. bei SB. LL I,Herrnschn ..
Luisenstr.6, n. Wilhelmitr. Milit.-Coll. z. D. 8041

flefien  Moskito's. Schnaken rc.,
, r ’CJ,.“_ ®8<S Streupulver für Schweißfüße

I>»lh «rstsckt , Wiesbaden, Homöo¬
pathisches Laboratorium. Wiedervcrkäufern Rabatt.

Hosenträger.
Große Auswahl in allen Sorten .Hosen¬

träger, Argosh-, Endwell-, Guhot-, Chcrusker-
Träger und selbsiverfertigte. empfiehlt in guten
Qualitäten zu billigcii Preisen 7846

®if . Schmitt,
Handschnb-Keichäst,  Langaasse 17.

Anfang 8 Uhr. 8448

Hotel-Restaurant„Znm FriedrichsM“.
Morgen Freitag Abend 8 Uhr:

Großes Militär »Coneert,
Iausgeführt von der Musikkapelle des Futz-ArMerie-Negimeuls No. 3 aus Mainz, unter

persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Jul . Klippe . 8504
Eintritt frei.

^ Kohlen.
0 ., Zur Versorgung für di- herannaheude Brennperiode ist gegenwärtig die günstigste
Zeit und halte ,ch mich daher znm Bezüge aller Hausbrandartikel bestens empfohlen

Ruhr-Kohle«
«ur Products der hervorragendsten Zechen »nd in

Patent-Kots
die bester» Werks-Marke«.

Ferner offerire ich im Slkleinverkauf Belgische Anker-Slnthracit der Zeche
” TrtfÄ wT 6-schl>ch geschützt; seit Jahren sehr beliebte Marke... ^ tn der .̂agk, bmticbtllÄ der Oualltlit den tveiiffedendsten ANtdrülben ru
genngem und vorth-ilhafte Abschlüsse setzen mich in den Stand, billig weiter zu verkauf?"

Mit ausführlichen Preislisten stehe ich gern zu Diensten. 8495
Th . Schweissgnth,

Kohlen-, Koks- und Brennholz-Handlung,
Ncrostraßc 17. - Fernsprecher 274. '

Bauer Wurst.

J . «f . MÖSS,
Fischhallen am neuen Markt.

8rchr MOli-Wmkms.
Geschäftsprmeip:

Allerbeste Waare, kleiner Nutzen, großer Umsatz.

Lage
Im Dambachthal , vornehme ruhige
■. Bauplätze zu vk. N. Tagbl.-Berl. 8439L
Obsthiiuschen "

A . Font , Luisensir. 16. Laden.

Altes Sünngetrhirr kanfi |_ Joseph WngniT . Grabenstrasse 82.
Sch.Laubsäge-Käfig bill. zu verk., event. gegen

Schaukelpferd zu vertauschen Hellmundstr. 4, H. 3.
I Alte TSUnzen kanft

Joseph Wagner . Grabenstr , 82. ^
N. Eisschrankb. zu vk. Karlsir. 40, l r. 8366

I
1000 Mk. von strebsamem Geschäftsmann«

zu leihen gesucht. Doppelte Sicherheit, pünktliche
Rückzahlung, hohe Zinsen. Gefl. Offerten unter
A . E . s » an den Tagbl .-Verlag._

I Alte Bücher kamt
Joseph Wagner , Grabenstrasse _
Friedrichstr. 36, G. 8 r., f. b. A. K. ul

I
2-Zimmer-Wohnm8 gesucht.

Bon einem pünktlichen Zahler ein! schöne ge¬
räumige Wohnung von2 Zimmernn. Küche zum
1. Oktober zu niiethen gesucht. Offerten unter
B . J . LS8 an den Tagdl.-Verlag

Ein sreundl . Mädchen für den Kinder¬
garten gesucht Dotzbeimersiraße 18, Part.

Polsteber- und Dccorateur-Gcbülfe sucht in
einem Hess. Geschäft Stellung. Offerten unter
B . M. iS « an den Tagbl.-Verlag.

Nrrlnrrn kine schwarze Damen-Uyr.
<Vl.llvl .rll AbzngebengegenBelohnung

Nenbanerstraße3, „Villa Hertha".
Verloren gestern eineD.-Uhr von der

Adolfstr. bis in d. Langgasse. Abzugeben gegen
Belohnung Langaasse9, 3 St.

E. blau- u. weißa. Blouse Bleichstr. od. Ring-
siraße verl. Gegen Bel. abzng. Bleichstr. 15a, 2.

Ein Bund Schlüffel verl. von Bicbricher-
straße bi« Moritzstraße. Abzug. Schachtstr. 19, 1.

Berloren in gelbem Papier ein Veilchenhut.
Abzugeben Stemaaffe 20, Part.

Traurig, traurig, traurig. Treu bis in den
TodI habe ich gesagt und halte mein Wort.
Bekomme für diese ehrliche Freundschaft als
Antwort— »ur Antipathie. Gott verzeihe Ihnen.

_ __ Leidende.
Bilds, möchte Sie dring, einmal sprechen. '

Gothaer Cervelat t „ . , , ,
Thüringer Salami j offei'lre noohh * •®°‘

Baisch Sf .. Marktstr. 23. Tel. 2816.

Cabliau, ganze Fische « 5, im

©0 Pf , Zander je

Diusu ßwäftigeu u. köiusvfiiusolrsuäsu

Dbr. Porvenir-Kaffee
per Pfd . 1.20 Mk . empfiehlt 8443

Chr . Melp ©r 9
Webergasse 34.

Offeriere täglich:

Frisch geschoffeile MWer
znm billigsten Tagespreise.

Johann Geyer II.,
„ Geflngelhandlnng,
Grabenstraße 34._ Telephon 369,

Schellfische, SS
Cabliauu.Seehechti.Ansschn.

in Eispackung eintreffend. 8496

Adolf Haybaeh,

Prima Angelschellfische30 —50 Vf.,
! Ausschnitt 50 —00.
Seehechte, ganze Fische, 40 Pf ., im Ausschnitt 50

nach Grötze von 80 Pf . an.
Heilbutt im Ansschnitt 80 Pf . bis 1 Mk . 20 , Limandes nach Größe50 —80 Pf.
Merlans 40 —50 Pf ., Backfische ohne Gräten 30 Pf.
Aechter Steinbntt 1 Mk . bis 1.20  Mk.
Aechter Rheinsalm, Lachssorellen, Blaufclcheu, Bachforellen, AaleSchleie re. billigst.

>Ein 120 -pfündiger Heilbutt wird morgen im Ansschnitt pro Pfd1 Mk. n. I 20 verkauft.
Durch gesteigerten Umsatz bin ich in der Lage zu noch billigerem

| Preise wre ferthcr zn verkaufen._ 3593

‘ Ü "" Niedernhausen i . T.
Villa Sanitas,

Familien h Pension . — Restaurant . --WZ
Angenehmer Aufenthalt für Sommerfrischler und Touristen.

Prachtvolle Lage in waldreicher Umgebungu. Fernsicht auf die Höhen des östl. Taunus.
Bequeme Bahnverbindung mit Wiesbaden, Pranklurta.M. und Mainz etc. 8183

Trauer-
Stoffe,
Blousen,
Costumes,
Röcke

in jeder Preislage. 8124

1. Bacharach.

i  itnti! itit  HiHtüiIHr

Meine
vorzügliche

AllgänerSennerei-Butter
°°i> jetzt ab nur 108, bei größerer Abnahme
lvcsentl. billiger.
._ Maisch mr., Marktstraße 28.

Aepfel, gebrochenen. qeschüllcile, fortwährend
!" hoben Adlerstraße 49, 2. H. P.  _Kock,Hirnen

C. liotz , Schwaldackicrstraße73.
Telephon 2819.

. Kartoffeln, "LVÄ "'
Schwalbachcrstraße 71. Telefon 2784._

Neue Vollharinge iS .  ̂S:
C. *,ot *. Tchlvalbacherstraße 73.

_ Telephon 2819._
~~ G."Minog<0. iftfl Dotzbeimerstr. 10,1. 7897
I InihiiiitKlmi kamt H

e,»W0^ih lymtHor , Orahenslra«se 32. W
-fimmerspäuê Kiefer» - BnznnveHolz,

«llr Sorten Kohle« empfiehlt billigst
JU, Orts >3ffr »i, Sletngckffk 13, 1.

Falläpfcl Pfund6 Pi. O. hot*
Schwolvachersiraßc 73. Telefon 2819.__

Kochvirnen Pfd. 10 Pf.. Kochäpfel 10 Pfdf
55 Pf. bei Knapp . Sedonplatz 7,

werden gut und billig ge-
GlMYLk stochten, polirt u. reparirt

l bei It . Happes , Stnhlmacher,Drudenstraße «, H.

.. .. ---— L — 8457
Sanitätsrath K6Il]prS6r.
Deutung der Handlinien.

Von der Reise zurück.
Phrenologin Fr. Klessmg»

Kleine Webergaffe7, 2.

Alte Porzellanlig . u . Teller
k . Josepli Wagner , Grabenstr . 32.

, . El»' verkaufe« oder zu vermiethen:
Größeres Fabrikanwesen
IN zukunftsreicher Lage, in nächster Nähe der im
Bau begriffene» Babnhoss Wiesbaden, mit circa

siwu„bcba,tter Krnndfloche. massiv gebautem
Wohnhaus und Fabrikgebäude(letzteres bestehend
in Parterre, ein Stock und großen Kellern mit
msgciammt circa 3000 qm Flächeninhalt). In
die,ein zwei Danipfkessel. Dampfmaschine. Dynanio-
ma dnne, ?,nf,na, sowie sonst mit vielen Vorzstaen

HUbol l«anif*t ■
.gQ8t»p i» Wngnert OrabenstrawRe 32. H
Einmachfässer bill. z„ p. Walramstr. 15, 2 r.

®ii|(ten-fülplan des Mmkkm  lagblatt|
Sommer 1902 " D

zu 10  Pfennig das Stück käuflich im
Urrlag. Langgasse 27. k

AnsdenWi -sbadenerCivtlSandsregiltoen
Geboren. 20. August: dem Koch Johann Kramm

e. S . 22. August: dem Kutscher Anton Ohly
e. S ., Heinrich Dominikus; dem Kgl. Kammer¬
musiker Alois N-werkae. T.. Elsa Rosa Klara.
26.August: dem prakfischen Arzt Dr. med. Carl
Schmelze. S ., Walter. 27. August: dem Tag¬
löhner Christian Haxel Zwillinge, Willin. Elsa.

Aufgeboten. Kgl. Oberleutnant im1. Nassauffchen
Feldartillerie-Regiment No.27. Oranien, Fried¬
rich Wilbclmi hier mit Melanie von Roeßler hier.
Koch Oskar Wüstel hier mit Therese Müller hier
Aisistenzarzt an der Provinzial-Heil- und Pflcgc-
anstalt bei Schleswig vr . med. Hermann Starke
mit Margarethe Gleitsmann hier.

Gestorben. 26. August: Privatier Friedrich
Jollasse, 82 I . 27. August: August, S . des
Taglohncrs Alsons Berk, 4 M.
An« answiirtige» Zeitungen und na»

dirrrten Mitthrilungen.
Geboren. Ein Sohn: Herrn Leutnant Koch, Metz

ferrn Regierungs-Assessor Hoche, BerlinW. 62
Herrn Hauptmann Ramdohr, Hannover. Herrn
Rittnieister von Koppelow. Ludwigslv». Herrn
Pfarrer Wagner, Coßdorf. Herrn Hugo Auer¬
bach, Köln. — Eine Tochter: Herrn Oberförster
Müller, Borkenb. Sicwen(Ostpreußen). Herrn
PastorM. Dreisbach. Hageni. W. Herrn Pastor
;cdzek, Pfarrhaus Striegau. Herrn Stadt-

^ingeiiieur Buhring, Rostock. Herrn Apotheker
vr . Schäfer. Essen. Herrn AmtSgerichtsrath
Karl Polkmann, Leipzig.

Bcrlodt. Fräul. Anna von Loefecke mit Herrn
Amtsrichter Hermann Höfling. Hildburghausen-
EiSfeld. Franl. Ellinor von Bovin ckit Herrn
Regiernngr-Assessor, Otto von Bonin, Schön¬
werder(Pom.). Fräul.Nelly Schmidt mit Herrn
Leutnant Hermauu Usener. Koblenz.

^ " ehelicht. Herr Gymnasial- Oberlehrer Mar
Philipp m,t Franl. Johanna Suebner. Köln
Giele? NaL °nd.""^ ***' Elisabeth

Gestorben. Herr R-giernngs-Banmeister August
Lauber. Posen. Herr Generalmajora D

"m '"Fa ^ ^ ^ oflock. Herr Oekovomiri- ^ W. Kuhn. Penckowb. Malchowi. M
V-rr Pastor em. H-rm. Grnnow. Altona(Elbe)^
Herr Amtmann August Schaefer, Wegeleben
Herr Konigl. Ockonomierath Rudolf Schulze-
Schnlzendorf' Schnlzendors. Herr LandgerichtS-
rath a. D. Otto Reichert, Königsbergi. Pr

Gemeinde. Borstehei Gustav Kaesebühr.
iüeUciiborf Herr Oberstleutnanta. D. Stephan
von Dewitz genannt von Krebs. Friedenau.
Herr Oberstlenlnanta. D. Mar von stiealer
und Mlppbausen. Dresden Herr Pastor emsr.
Wilhelm Niiccin«. Polsdam. Herr Kgl. Forst-
n'eister Josef Wstd. Tegernsee. Frau Oberomt-.
«kll Lr. Heim. Lutllingk».
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»eichshallen-
Theater.

DirectionH. Söllner.
Samstag , 30 . Angnst,

Abends 8  Uhr:

Wivts
mit vorzitflichem Programm.

Acpftl! Acpfkl! Acpfcl!
L0 Pfd . 53 Pf . ConsumhalleMoritzstraße 16,
Sedanvlatz8 und Jobnstraße2._

Fernstes

UWslhes AOlKmt
Mpfiehlt 8444

MSLISSf,
Webergasse » 4.

X
X
X
X
X
XX
X
X
X
X
X
X
X
XX

Putzmittel für schwarze und
farbige Schuhe

zu ermässigten Preisen.

Everetts - Crßme früher 70, jetzt €1® Pf.
Deutsche Creme früher 50, jetzt 4 ® Pf.

^ 'kleine. früher 25, jetzt 2 ® Pf.
Pufziucher in verschiedenen Preislagen

E . Ohly,
bei

Schuhwaarenhaus BahnimrstrasseL

Wiesbaden , Herdcrstrasse 25.

X
X

X
X

X
X
X
X
X

X
XX
X
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M

IHotel ii.Restaurant„Grüner Wald“
am Schlossplatz.

Alleiniger Anssdiank für Wiesbaden 8?
des weltberühmten MUnchner Hofbriinhaus -Bieres.

H Pilsner Urquell
ÄJ aus dem bürgerlichen Brauhaus in Pilsen. ^
2 Bei r, w ;" r - ~ ^ insv « ,sa » nd -» ns . - Nute » Uv, .« .
J ] Tab]e d h6te um 1 Uhr  a Mk. 2.— Diners h part Mk. 1.50, 2.25 u. höher

Ar Abonnement billiger. ' ' 0-170 £»
3 Soupers k Mk. 1,50. - Reichhaltige Abendkarte. C&

Freitags
auf dem

Markte.

’

M . (teasr W Hjui> -dZ
l \ rVr '~ "Tram

m3äl&ts£i R
zu habei. ZrHaSmaelißr: M

jCj Eiep -Hiidela Telefon 2350.Z
(tarantie für nur Eier u.Mehl

7oirjB

38 .
Telephon
2234.

(Nicht zu verwecliscln mit von auswärts  bezogenen Fabrik-Nudeln.)

Hiermit zeige ich den Eingang einer grossen Auswahl

Weisheiten
in

Teppichen
jeder Art,

abgepasst und vom Stück , vom einfachsten Holländer bis zum feinsten
Smyrna und ächten oriental . Teppichen , sowie in

Möbelstoffen, Portieren, Tischdecken,
Divandecken, Läuferstoffen, Fellen etc.

ergebenst an. 8242
Directer Bezug von ersten Fabriken.

Aeltere Dessins bedeutend herabgesetzt.
_Neu eröffnet! .Telephon” ™ . . . " “" weiTerflffnet"1" 1" ü Oimtnn OaL . . « »  Ski Ä ^ L£

Luftkurort Balinholz I bustav bchu PP Nachf-
_ _ m (Tnh . Tfuirn A i , «W .i

In Eispaekmig frisch ein getroffen s
Feinst « Schellfische von 3 « l »r. an . ®
Feinsten Jetten Cahliau , biUthen .vei . se See «.echte . teilender . Fluss-

a « feinI,nt « ( HTm-bois ) , HeilbuR , fitothzungen(Limandes ) , Halbsoles , Schollen , Merlans . *
Rliemsalm , Wesersalm , l .arhsforellen etc.

Alles zu bekannt billigsten Tagespreisen.
Neue Holländer 1 VelllH3s*!uue

j n **rin . a . Superior und Superior -Milchner.
v” v- v- » »

Täglich frisch : 1

Conditorei und Cafr-
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 , SpiegelfjaSSC 8 , Telephon 3541,
früher Hotel Nassau , Biebrich a. Rhein.

Specialifät : IVussbund. 8125

fn + A LrK „ i?l ei Wi ^ l “ dc n . am oberen Idsteinerweg . im Walde ( 264 Mtr . ü . ¥ .) . 7757
hüte Koche. — Meine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulinbacher Biere.

_ e ™" lr» t i »n *u jeder Tageszeit . Der Besitzer: « . Hammer.

Wanzen, Schwaben, Fliegenn.Flöhe
mit Brut und Eiern rottet mein

jygggoria -Insekteiitotl
(Marke ges. geschützt)

mit frappanter Sichörheit aus. Der Erfolg ist überraschend, die Wirkung
unbedingt nachhaltig . e

. Xassoyia - InseUtenfod ist nach dem langjährig erprobten Recept
eines Kammerjägers hergestellt und enthält keine für ' Menschen oder Wirbel-thiere schäd lichen Bestandtheile.

WF * Wor mit einem anderen Insektenmittel kein Resultat hatte ver¬
wende mein Nassovia- Insektentod und der erwünschte Erfolg dieses wirklich
zuverlässigen Mittels wird nicht ausbleiben. 74m

»genhandl.,

(Inh . Hugo Menke &  Alfred Sigle)
Wiesbaden , Taunusstrasse 39.

Flotte Verkäuferin
per sofort ober1. Oktober gesucht im

Kölner Cmrsnm-Geschäft,
Scbwalbmberslraßc 28.

" ' ~ " iiu iiiuitt uunm

Clir . Tauber,

Grösstes Lager in Beleuchtungskörpern
für (Jas und elektr . Licht.

Elektr . Licht - und Kraft -Anlagen.
Gas -, Wassern und Kanalisations - Anlagen.

I einste Referenzen . — Kostenanschläge gratis.

Wicol . Malsch , Königl. Hoflieferant
Telephon 115 . — Fricdriclistrasse 30.

7767
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